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Freitag den 15. Januar 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Heute wid Nr. 5 des Beiblattes der Breslauer Ze 


dem Nimptſchen, Jauer. 


Inland. 
Berlin, 14. Imuar. Se. Majeſtät der König 
haben Alleignädisſt geruht: den Militair-Intendantur⸗ 
Rath von Thile von der Intendantur des 8. Armee: 


Corps zum G.heimen Kriegsrath und Rath dritter 
Klaſſe beim Kriens⸗Miniſtertum zu ernennen. 


Bei der geſtern angefangenen Ziehung der Iften man es deutlich anſehen konnte, 


Kaffe Yäfter konigl. Kıaffen = Lotterie fielen 2 Gewinne 
zu 1000 Tar. auf Ne. 12 509 und 40,274; 2 Ge⸗ 
winne zu 200 T lr. auf Nr. 7904 und 50,887, und 
2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr 57,420 und 82,628. 
"uefommen: Se. Excellenz der wirkliche Ge: 
beime Rath von Liebermann, von Dalkau. — 
Abgererſt: der Gencral⸗Major und Commandeur der 
16 en Infanterie Brigade von Wuſſow, nach Koblenz. 
* ®erlin, 13. Januar. Die Zeichnung von dem 
Leidens aufenthalt des hier dem Mangel erlegenen Schnei⸗ 
dergeſcben Pahns ift fo eben fertig geworden und bat 
der Polizei zur Genehmigung voryelegen. die narüclich 
nichts dauegen baben kann, daß dieſelbe veröff nilicht 
werde. Es iſt eine getuſchte Federzeichnung von Moo 
tenger, voctrefflich und naturgetreu gearbeitet. Man 
diuckt in das elende, kalte Gemach und durch die zer⸗ 
drochenen Scheiden des yeyend erſtedenden Fenſters auf 
die deſcneiten Dächer. Im Vordergrunde iſt das Fück⸗ 
lappenlager, an der Scite liegen und ſteten die 3 zer 
drochenen Mobel, ein Tb, ein Schemmel und eine 
Hutſche; am Boden ſeldſt ausgeſteeckt, mit krampfhaft 
geballten Fäuſten liegt die Leiche mit Portraitähnlichkeit. 
As Ulber chrift ſouen nur die Worte „Berlin im De⸗ 
zember „846“ dienen. Geiſtrech ist die Randvetzie⸗ 
rung. Unten in derſelden der Lokalverein zur Auf 
büfe der verarmten Volksklaſſen an ftugaler Tafel, bei 
Kuchen, Braten, Paſt ten, Torten, Bur under und 
Cdampas net verfimmeit, davon links emporgehend: eine 
Mende von Darstellungen, die nach dem Ochſenkopf, 
unſerm Arbeitshaus und Schuldg⸗fän⸗niß führt: der 
arme Schneider in feiner Werkſtau, der Invalide an 
der Dreboryel, eine Holzdiebin, welche der Jäger gefaßt 
dat ic. Auf der and in Seite eine Reibe, die zu dem 
Lorbeerkranz für: ein Kisidermayazin für Herren, 
eine Tinzerin in sroßen Pas, ein Ball und zuletzt der 
Lorbeerkranz. wie auf der audern Seue der Ochſenkopf. 
Eine Unterſchrift iſt noch nicht vorbandınz wir möchten 
dazu die Worte Gothe's aus „Wiloeim Meiſter“ vor: 
ſchlagen: 5 

Wer nie ſein Brot in Thränen aß, 

Wer nie die kummetvollen Nächte 

Auf ſeinem Bette weinend ſaß, 

Der kennt Euch nicht, ihr dimmliſchen Mächte. 
Der Küsſtar giebt feine Zeichnung unenigetlich, der 
Litdo, raph Herr Buſſe bat ebenfalls nut die Ausla⸗ 
gen begehrt, und das Bild ſell zum Beſten der ver⸗ 
ſchämten Armen des Handwerk 'rvereins in der Johan⸗ 
nisſtraße verkauft werben. — Unfere Zeitungen haben 
dieſer Tage eine von der Armenverwaltung veranlaßte, 
beſchönigende Darſtellung dieſes Todesfalles enthalten, 
indeß iſt die erſte Mitthenung über denſelben durchaus 


gegründet geweſen, wie dies aus einer Kundmachung 


des Hausgenoſſen des Unglücklichen, des Tiſchlermeiſters 
Schramm, hervorgeht. Hr. Schramm ſchreidt: „Pahns 
bewohnte eine Stube, deren Fenſter zum Theil zerbro⸗ 
n und dürftig mit Papier verklebt waren. Die Ein⸗ 
chtung beftand aus einem zerfallenen Tiſch, einem 
n und einem auf dem Fußboden befindlichen 
= Pia Schneiderflecken aller Farden, altem Papier 
49 — — aus allerhand Dingen, weiche nur ein Polſter 
8 5 konnten. Am Kopfende lag ein größerer Lap⸗ 
G außerdem befanden ſich 3 Stückchen Holz in dem 
zemach und auf dem Tiſch lag eine halbe Schrippe. 


— . ——rwüU m 


itung „Schleſiſche Cbronik“ ausgegeben. 
2) Correſpondenz von der Katzbach⸗Quelle, Namslau. 3) Feuilleton. 


— 


Schleſiſche Ehronik. 


In der Mitte der Stube lag der Leichnam, er 
hatte weder ein Hemde unter der dücftigen Klei⸗ 
dung noch Strümpfe, was man durch die be: 
reits ſehr ſtark zerriſſenen Stiefel deutlich ſehen konnte. 
Die vorgefundene Speiſe beſtand in deſagter Schrippe, 
welche bereits alt war, einigen Stückchen Brot, denen 
daß ſie ein Monats⸗ 
alter erreicht hatten, und in einem ehernen Tiegel be 
fand ſich etwas gebratener Speck. In einer alten Brief⸗ 
taſche befanden ſich einige Briefe von 1814 — 16 und 
ein Sechſer, ſorgfältig in Papier gewickelt und mit 
einem Faden zugebunden. Ein Bett harte er feit acht 
Monaten nicht beſeſſen. Daß er feit längerer Zeit in 
dürftigen Vervältn ſſen gelebt, dezeugte fein Magen, wel: 
cher auf die Größe eines Kindermagens zuſammenge⸗ 
ſchrumpft war. Man hat nie verſpürt, daß der Ver⸗ 
ftorbene Branntwein getrunken hätte, oder betrunken 
geweſen wäre. Ob der Hunger ihn plötzlich gerödtet, iſt 
ſchwer zu ſagen, aber gewiß batte der Hunger, wel⸗ 
cher Jahre lang an dem nayt, in Ber: 
bindung mit der Kälte und allem übrigen Mangel, ſei⸗ 
nen Tod herbeigefünet,” So weit dieſer traurige Be⸗ 
richt. — Der Handwerkerverein in der Joban- 
nisſtraße bat ſich ſeit dem aufmunternden Beſuch 
JJ. MM. des Königs und der Königin um mebr ale 
tauſend Mitglieder vergrößert und kann nur bedauern, 
duß ſich eben fo nicht auch fein Lokal vergrößern kann. 
— Wie man vernimmt, hat der hie ſige königl. däni⸗ 
ſche Miniſter Graf v. Löwenöre eine Note ſemer Ri⸗ 
gierung erhalten, welche in Sachen Schleswig Holſteins 
von der früneren Haltung der daniſchen Regierung ab⸗ 
geht. Die Note ſoll erwähnen, daß es dulchaus nicht 
des Könies Abſicht geweſen ſei, das durch die Verord— 
nung von 1834 beſtimmte Petitionsrecht der Herzog⸗ 
tbümer zu beeinträchtigen. Uedet aupt fol die Note 
von einer ſehr freundlichen, gnädigen und milden Ge⸗ 


ſianung gegen Schleswig⸗ Holſtem zeugen und ſich be⸗ 


ſonders anerkennend geren Preußen ausſprechen. Die 
Geſinnung des däniſchen K binets in dieſet Bezie ung 
ſoll ſich durchaus geändert haben und fein früheres Wer: 
fahren die Folge des Antathens einer Großmacht gewe 
fen fen, deren Anſichten man jetzt aufgegeben hat. — 
Die Stadt Frankfurt a. O. dat dem deutſchkatholiſchen 
Pfarrer Demuth, welcher inen Ruf nach Frankfurt 
a. M. erhalten hatte, auf 10 Jahre ein jährliches Ge⸗ 
halt von 500 Rent. zugeſichert, zu denen die deutſch⸗ 
kat oliſche Gemeinde noch jäßrlich 100 Rtbl. hinzulezt. 
Die Gemeinde zählt bereits 600 Mits lieder, darunter 
60 frühere Evangelfare, 

Die Stadtverordneten ſind der Anſicht, daß 
mit Rückſicht auf die dohen Preiſe des Getreides und 
der Kartoffeln geeignete Maßregeln von Seiten des 
Staats zu erbitten ſeien, und haben daher auf Bil: 
dung einer gemiſchten Deputation zur Bera- 
thung fernerer Vorſchläge angetragen. In der letzten 
Zeit hat ſich in Berlin fogar Mangel an Kartoffeln ye: 
zeigt, wenn auch vielleicht nur in Folge des ungünfligen 
Wetters, welches den Transport nicht unter allen Um⸗ 
ſtänden zuläßt, und es ind dem gemäß die Preiſe von 
Neuem geſtiegen, mit nen zugleich auch die Geſuche 
um Unterſtützung. Ob die Steigerung eine nachdalige 
fein werde oder nicht, läßt ſich zioar in dieſem Augen: 
bli noch nicht üderſchen; daß erſtere möchte indeß zu 
erwarten ſein, wenn es richtig iſt, daß die amilichen 
Tabellen des kgl. Lardes⸗Oekonomie⸗Cellesit nachweiſen, 
daß die lebte Ernte kei einigen Getreidearten hier, ebenfo 
wie im Königreich Sachſen, 30 pCt. unter dem Mittel: 
ertrage geblieden iſt (Spen. 3.) 

Nogaſen, 1“. Januar. In dem Ktuge von 


{ 
Studziniec forerte am verfloſſenen Sonnabend der 


Inhalt: 


1) Kommunalberichte aus Schweidnitz, Lauban, aus 


Gensd'arm Kromorkiewiecz einen fremden Mann 
von ungewöhnlicher Größe (12 Zell) auf, ſich zu legi⸗ 
timiren. Während er das überreichte Papier unterſucht 
und für ungenügend erklärt, zicht das beſagte Indivi⸗ 
duum ein Terzerol hervor und ſchießt ihn vor den Kopf. 
Von einem Bauern, der ihn feſtnehmen will, befreit er 
ſich durch einen zweiten Schuß aus derſelben Waffe und 
eilt dann Über den See einem Wäldchen zu. Die in 
der Schänke Anweſenden verfolgen ihn; ſchnell gelangt 
die Nach icht in die Stadt, und auch von bier aus eilen 
eine Menge Men ſchen über den Ste. Der Flüchtling, 
wobl verzweife nnd an feinem Enikommen, bleibt ſtehen, 
entledigt ſich feiner Oberkleider dis auf das Hemde und 
kniet nieder. In der einen Hand hält er ein zweites 
Terzerol, in der andern Hand el tzen zwei lange Dolche, 
und ſo droht er u barmherzig Jiden über den Haufen 
zu ſchießen, der es wauen würde, ſich zu nähern. Das 
Publikum bleibt in reſpektvoller Entfernung. Nun ers 
klärt der Mörder, daß man ihm geſtatten möchte, zu 
deten, und daß er ſich dann feibft tödten würde. Wäh⸗ 
end des lauten Gebetes indeß faßt ein auf ibn gehetz⸗ 
ter Hund ihn im Rücken und ein alter 70jahriger, mit 
einem Sätel bewaffneter Bürger ſtürzt auf ihn los. 
Die Piſtole verſante; ein Säbetricb lähmt den rechten 
Arm, ein tüctiger Stodsieb, von dem nun auch her⸗ 
beigeeilten Sodne des Büruers gefücrt, auch den linken, 
und die Fſtnebmung des Mörders gelang. — Er will 
Anton von Batpnsfi beißen, die Revolution von 
1830 in einem poinıfchen Ulanen:Reuiment mitgemacht 
haben und denn nach Frankreich emi rirt ſein. Der 
deuiſchen Sprache erklärt er nicht mächtig zu ſein. Man 
fand dei ihm Karten vom Poſener und Bromberger 
Departement. Den Gensd'arm hoffen die Aerzte zu 
retten, indem die tief eingedrungene Kugel, welche nech 
nicht wieder herausgebracht iſt, nur die Geſichis⸗, nicht 
aber die Schädelknochen verletzt zu haben ſcheint. 5 
(Poſener Ztg.) 

* Rawicz, 13. Jan. Ich habe Ihnen bereits 
mitgetheilt, daß hier vor Kurzem ein Sraeıit die Abtei: 
ſtung eines Eides deshalb verweigert bat, weil die vom 
Staate feſtgeſetzte Eidesnorm feiner Ueberzeugung zuwi⸗ 
der iſt. Jitzt bin ich im Stande, meinen Bericht durch 
einige Stelen aus dem betieffenden Protokolle zu er⸗ 
vänzen. In demſelden beißt es unter Anderem: „Herr 
Lahrer F erklärt, moſaiſchen Glaubens zu fein, deſſen 
ungeachtet das egen proteſtiren zu müſſen, daß ihm der 
Eid in der Synas oge unter Anlegung der Gebetſchnur 
und des Mantels, ſo wie zur Handnahme der Tora 
abgenommen werde.“ — „Eden ſo wolle er in der Ei⸗ 
desnorm ſelbſt nicht die Worte „„bei dem Gotte 
Ilraeis“ “, ſondern an deren Stelle eine allgemeinere 
Bezeichnung gebrauchen. — Here + wurde bedeutet, 
daß dieſe willküruche Abweichung von den geſetzlich vor⸗ 
geſchtiebenen Formalitäten in der Eidesnorm nicht ver⸗ 
ſtattet werden könne, und daß, ſobald Kläger einen Ali⸗ 
menten⸗Vorſchuß einzable, und auf die Abnahme des 
Eides deſtehe, er durch Prrfonal:Arreft hierzu und zwar 
in der Form, welche die Geſetze beſtimmen, angehalten 
werden müſſe. — Herr 7 bleibe fei feiner Proteſtation. 
Unter dieſen Umftäuden konnte mit Adnagme des Eides 
nicht vorgeſchritten werden.“ 

Koblenz, 8. Jan. In unſerer Stadt haben ſich 
verſchiedene Vereine zur Abhülfe der Motb gebildet. Bes 
reus vor einigen Monaten wurden 4000 Malter Korn 
in Holland angekanſt, nachdem eine Anzahl Subſcri⸗ 
benten ſich verpflichtet batte, den durch Sinden der 
Fruchtpreiſe etwa eutſtehenden Schaden zu tragen. Seit 
zart Wochen wird das Brot dieſes Vereins zum ſelbſt⸗ 
koſtenden Preiſe (ein pfündiges Brot für 7 Sgr.) an 
weniger Bsmittelte verkauft und dadurch «in ungewöhn⸗ 


liches Steigen der Brotpreiſe verhindert. Nun hoben 
im Laufe dieſer Woche neuerdings Sammlungen ftei⸗ 
williger Beiträge zur Unterſtützung der Armen ſtattge⸗ 
funden, die in wenig Tagen über 3600 Thlr. aufge: 
bracht haben, ſo daß der Verein im Stande iſt, täglich 
an 1000 Portionen Suppe und eine angemeſſene An⸗ 
zahl von Kohlenzetteln unentgeltlich auszugeben. (Eine 
Portion Suppe mit 4 Loth Fleiſch koſtet dem Vereine 
1 Sgr. 1½ bis 2 Pf.) Die Verthellung geſchieht 
durch die Vorſteher der 23 Armen⸗ Bezirke, in welche 
die Stadt zu dieſem Behufe eingetheilt iſt, deren Auf⸗ 
gabe es war, den Stand der Armuth in ihren Bezir⸗ 
ten zuvor genau zu ermitteln. Außer obigen 1000 
Portionen wird noch eine Anzahl zu 6 Pf., eine an: 
dere zu 1 Sgr. die Portſon an weniger Bedürftige ver⸗ 
abreicht. Weitere Unterſtützungen an Geld für Haus⸗ 
miethe und andere Bedürfniſſe hat der Verein der ſtäd⸗ 
tiſchen Armenverwaltung überlaſſen müſſen. Doch iſt 
durch die neue Organiſation ſo viel erreicht, daß dem 
Straßen⸗ und Hausbetteln geſteuert wird, und daß nicht 
unverſchämte Bettler durch Zudringlichkeit weit über Be⸗ 
darf zuſammenbringen, während der verſchämte Arme 
leicht Noth leidet. Es kommt nur darauf an, daß die 
bisherigen Geber ihre beſonderen Gaben auf ihre Haus⸗ 
armen, von deren Wür digkeit fie überzeugt find, be: 
ſchränkten und jeden Andern an die Bezirks⸗Vorſteher 
verweiſen. (Köln. Z.) 
Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 9. Jan. In der heutigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung beider Kammern wurden die Mit: 
glieder der Schuldenverwaltungs⸗Commiſſion 
gewählt. Dann trug Herr Barchet ſeine angekündigte 
Motion vor, deren Druck ſofort mit 57 gegen 22 Stim⸗ 
men beſchloſſen wurde. — Die eben erwähnte Motion 
des Abgeordneten Barchet geht dahin: „das zum Bau 
der Staatseiſenbahn erforderliche Kapital aus den ei⸗ 
geen Mitteln des Staats unmittelbar zu 
beſtreiten.“ In ſeiner Motion wies er nach, wie 
verderblich für Würtemberg es wäre, weitere Schulden 
zu machen zu hohen Zinſen und dadurch die Steuer⸗ 
pflichtigen noch mehr zu belaften und wie unverantwort⸗ 
lich dies wäre, da doch Mittel vorhanden ſeien, de zum 
Eiſenbahnbau benöthigten Gelder auf andere Weiſe zu 
erhalten, was er näher detaillirte, worauf er am Schlaf 
den Antrag ſtellte: „die Regierung um Einbringung 
eines Geſetzentwurfs zu bitten, wonach 1) dasjenige Ka⸗ 
pital, welches der Bau der Staatsbahnen noch erfor⸗ 
dere, aus dem Gtundſtock beſtritten und zu dem Ende 
a) alle diejenigen Grundſtücke und Staatsgewerbe, welche 
nach einer neunjährigen Durchſchnitts⸗Berechnung nicht 
über 3 ½ pCt. ertragen haben, mit Ausnahme der 
Staatswaldungen, verkauft; b) alle finanzkammerlichen 
Zehnten nach dem Durchſchnitts⸗Ertrag von 1828 bis 
1846 im 20fachen Betrage ablösbar erklärt werden, 
und 2) dog unter dieſer Vorausſetzung nach und nach 
5 Millionen Gulden unverzinsliches Papiergeld in Um⸗ 
lauf gefegt, ſolches aber, wie es neben dem übrigen Bes 
darf des Staatsbahnbaues die Einnahmen ad a) und 
b) zulaſſen, wieder eingezogen und vernichtet werden 
ſoll.“ (Schw. M.) 

Leipzig, 10. Januar. Arnold Ruge, deſſen 
Zerwürfniſſe mit den Communiſten, ſeinen ehemaligen 
Freunden, unlängſt die allgemeine Heiterkeit erregten 
und welcher während ſeines zweijährigen Aufenthaltes 
in Paris ſogar den Franzoſen zum Geſpött wurde, in⸗ 
dem er denſelben in allem Ernſte mündlich und fchrift: 
lich die Hälfte Deutſchlands (bis zur Elbe) anbot, un⸗ 
tet der Bedingung nämlich, daß fie ſich für feine Phi⸗ 
loſophie erklären würden, wofür er dann von Lamennais 
und Maraſt, dem Redakteur des „National,“ mit ge: 
bührender Verachtung behandelt wurde — dieſer Ruge 
fängt nun wieder an, ſeine Weisheit dem Publikum in 
der Leipziger Revue vorzutragen. Man bezweifelt indeß 
ſehr, ob ſeine, den gemeinſten Eigennutz verherrlichende 
Kosmopolitik viel Anklang finden werde, denn darüber 
iſt ziemlich ein Jeder im Klaren, daß für den, welcher 
ſich aller Pflichten gegen ſeinen Nächſten, wie gegen 
ſein Vaterland entſchlagen will, die Ausrede ſehr nähe 
liegt, er arbeite nur für die ganze Welt. (Mannh. J.) 

Hannover, 11. Jan. In der Sitzung zweiter 
Kammer vom 9. Januar wurde zum zweiten Male be⸗ 
ſchloſſen, eine Commiſſion von vier Mitgliedern zur 
Prüfung der Eiſendahn-⸗Anleihe niederzufegen. — Dar: 
auf kamen die gefirigen Anträge, den Nothſtand des 
Landes betreffend, zur zweiten Berathung. Der ur⸗ 
ſprüngliche, in der Sitzung vom 5. Januar von einem 
Mitgliede eingebrachte Antrag wurde mit 37 Stimmen; 
der eines anderen Mitgliedes, der königlichen Regierung 
100,000 Thlr. zur Disposition zu ſtellen, mit 46 Stim⸗ 
men; der eines dritten Mitgliedes, die freie Einfuhr des 
Mehls betreffend, mit 50 Stimmen angenommen. 

f (Hannov. 3.) 

2 Kiel, 11. Jan. Bekanntlich find hier wäh: 
rend der letzten Hälfte des vorigen Jahres verſchiedene 
politiſche Unterſuchungen eingeleitet, zuerſt wegen der 
Neumünſterſchen Verſammlung gegen den Advokaten 
Beſeler in Schleswig und den Dr. Lorentzen in Kiel; 
darauf wegen einer im Auguſt in Kiel gehaltenen Ver: 
ſammlung gegen die Herren Th. Olshauſen, Senator 
Lorentzen, Eilers, Advok. Friederiei und Hedde; endlich 


— 100 


ser 


iſt in Folge der Nortotfer Verſammlung eine Unterſu⸗ 
ochen hindurch find 


chung eingeleitet, länger als drei 
von einer obergerichtlichen Kommiſſion in Rendsburg, 
Kiel, Neumünſter und Nortorf Vernehmungen vorge⸗ 
nommen, ohne daß man eigentlich wußte, gegen wen 
die ſe letzte Unterſuchung ae tet ſei. Nachdem die Ne: 
gierung jetzt vermuthlich die Einſicht gewonnen hat, das 
Reſultat aller dieſer Unterſuchung⸗ Lede in der voll⸗ 
kommenen Freiſprechung der Angeſchuldigten beſtehen 
müſſen; ſcheint es ihre Abficht zu fein, alle genannten 
Unterſuchungen auf ſich beruhen zu laſſen, ohne daß 
ein Erkenntniß in denſelben erfolgt. Wenigſtens iſt die 
eigentliche Unterſuchung des Thatbeſtandes in allen die⸗ 
ſen Fällen bereits vor längerer Zeit beendigt; ſollte nun 
die Sache weiter geführt werden, ſo müßten, da bei den 
meiſten der Angeſchuldigten ihrer Stellung wegen die 
fiskaliſche Form des Prozeſſes eintritt, die Akten dem 
Oberſachwalter zur Entwerfung der Anklage mitgetheilt 
werden. Dies iſt aber bis jetzt nicht geſchehen, und die 
ſämmtlichen Unterſuchungen ruhen alſo jetzt vollkom⸗ 
men. Es fragt ſich nun, ob die Angeklagten ebenfalls 
ſich dabei beruhigen, daß die Sache ganz ohne Schluß⸗ 
Erkenntniß erledigt wird. Wir glauben kaum, daß die⸗ 
ſelben unter den jetzigen Umſtänden auf das freiſpre⸗ 
chende Urtheil, welches offenbar in Ausſicht ſteht, ver⸗ 
zichten werden. Namentlich ſcheint uns, daß Olsbauſen. 
nachdem man ihn über ſechs Wochen in ſtrenger Be: 
ſtungshaft gehalten hat, vollkommen berechtigt iſt, zu 
verlangen, daß durch richterliches Urtheil feſtgeſtellt werde, 
ob und in wie weit feine Verhaftung gerechtfertigt iſt. 
— Man ſpricht gegenwärtig ſehr viel von devorſtehen⸗ 
den Veränderungen in unſeren böchſten Staats ämtern; 
darnach ſollte der gegenwärtige Kanzleipräſident, Graf 
Karl Moltke, Finanzminiſter werden und an die Spitze 
der Kanzlei ſollte der Kammerherr v. Heintze, Amtmann 
in Bordesholm und Neumünſter, treten; nach einer an⸗ 
dern Verſion ſollte unſer jetziger Bundestagsgeſandter, 
Freiherr v. Pechlin, Kanzleipräſident werden, und an 
ſeine Stelle in Frankfurt a. M. ſollte dann der Kam⸗ 
merberr v. Heintze kommen. Wir erwähnen dieſe Ge: 
rüchte wegen der Allgemeinheit und Beſtimmtheit, wo⸗ 
mit fie erzählt werden, obne gerade ihre Wahrheit ver: 
bürgen zu können. Sollte ein ſolcher Perſonenwechſel 
eintreten, ſo würde dadurch jedenfalls keine Aenderung 
im herrrſchenden Syſtem bezeichnet werden, höchſtens 
etwa eine Milderung in der Wahl der Mittel. Man 
fügt nech hinzu, daß der gegenwärtige Bürgermeiſter 
von Altona, Etatsrath Behn, beſtimmt ſein ſoll, als 
Oberprocureur, zur ſchließlichen Redaktion der Geſetze, 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Kanzelei zu arbeiten, und 
daß derſelbe dann auch in den nächſten Ständeverſamm⸗ 
lungen als k. Kommiſſarius fungiren wird. Dies Letztere 
ſcheint uns allerdings deshalb ſehr wahrſcheinlich, weil 
jedenfalls die vollkommene Unfähigkeit des Kammerherrn 
v. Scheel ſich zu klar herausgeſtellt hat, als daß auf 
ihn wieder reflektirt werden könnte. — In den nächſten 
Tagen beginnt hier der ſogenannte Kieler Umſchlag, in 
welchem der ganze größere Geldverkehr beider Herzog⸗ 
thümer ſich concenttirt. Alle größeren Zahlungen pfle⸗ 
gen im Kieler Umſchlag geleiſtet zu werden, und des⸗ 
halb finden ſich hier in dieſer Zeit die meiſten Gutsbe⸗ 
ſitzer, Pächter, Kapitaliſten, Gefchäftsieute aller Art, die 
bedeutendſten Advokaten und viele Beamte aus dem 
ganzen Lande zuſammen, und neben den Geldgefchäften 
werden dann in der Regel auch noch manche allgemei⸗ 
nete Landesangelegenheiten beſprochen und angeregt. Der 
wichtigſte derartige Vorgang in dieſem Umſchlag wird 
die Verſammlung ſein, welche die Ritterſchaft auf den 
18. d. M. angeſetzt hat, und in welcher ohne Zweifel 
ſeht wichtige Beſchlüſſe werden gefaßt werden. Wie 
wir hören, wird die Ritterſchaft den Verfaſſungsantrag 
der ſchleswigſchen Stande wieder aufnehmen und an 
den König bringen, welcher hier wegen angeblicher Form⸗ 
Mängel die Annahme nicht verweigern kann. Außer⸗ 
dem witd am 16. d. Mis. hier in Kiel eine allgemei⸗ 
nere Verſammlung gehalten werden, um eine gemein⸗ 
ſame Beſprechung und Verſtändigung über die bevorſte⸗ 
henden Wahlen herbeizuführen, die meiſtens gegen Ende 
Januar ſtattfinden werden; ein gemeinſamer Plan iſt 
beſonders deshalb nothwendig, damit möͤglichſt alle Dop⸗ 
pelwahlen vetmieden werden, und damit — weil bei 
manchen Abgeotdneten, die Beamte find, eine Vermei⸗ 
gerung der Beſtätigung nicht unmöglich und ſogar nicht 
unwahrſcheinlich iſt — auch die Wahl der Stellvertre⸗ 
ter mit der nötbigen Vorſicht geſchehe. Wie wir hö⸗ 
ren, wird an die Stelle des bisherigen Polizeimeiſters 
in Kiel, des Juſtizrath Witbiock, der um ſeine Entlaſ⸗ 
fung aus dieſem Amte gebeten hat, der Kanzleirath 
Bagger treten, welcher während der letzten Ständever⸗ 
ſammlung dem königl. Kommiffarius deigeordnet war. 
e ſter reich. 

Wien, 6. Jan. Von dem zunächſt erſcheinenden 
Patent über die Robotablöſung in der geſammten 
Monarchie theile ich Ihnen folgenden Hergang der 
Sache mit, der als ziemlich birbürgt angenommen 
werden kann. Der Kaifer erließ tin Handdillet an die 
vereinigte Hofkanzellei, in welchem er dieſelbe anwies, 
die geeigneten Vorſchläge zu einer allgemeinen Zehnt⸗ 
und Rodotablöſung in allen Provinzen, wo dieſelben 
noch beſtehen, auszuarbeiten, und ſeiner Genehmigung 


bleiben, und es muß dann der Zeit und vor allem der 


vorzulegen, nachdem Sr. Maj. nicht entgangen ſei, daß 

ſowobl Grundbeſitzer als Robotpflichtige gleich ſehr eine 

Umgeſtaltung der bisher beſtandenen Verhältniſſe wün⸗ 

ſchen. Dieſe Aufgabe liegt nun von der Hofkanzellei 

ausgearbeitet vor, und iſt, wie man hört, auf eine ſehr 
zweckmäßige und billige Grundlage geſtellt. Das zu 

erwartende Patent ſoll im weſentlichen Folgendes ent⸗ 

halten. Das Prinzip der Ablöſung iſt eine gütliche 
Ausgleichung auf dem Wege gegenſeitigen Uebereinkom⸗ 
mens, bei welchem die Kreisämter nur in ſo weit ſich 
zu betheiligen haben, als jedes ſolche Uebereinkommen 

ihrer Beſtätigung bedarf, und ſie darauf zu ſehen ha⸗ 
ben, daß die geſetzlichen Beſtimmungen des Vertrags 
eingehalten werden. Se. Maj. befiehlt dabei ausdrück⸗ 
lich, daß das Eigenthumsrecht nicht verletzt werde. Die 
Ablöſung kann in Geld oder in Grundſtücken beſtehen. 
Im erſten Fall, wenn der Bauer nicht ſelbſt die Geld: 
mittel beſitzt, darf er die nöthige Summe auf hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit auf ſeinen frei zu machenden Grund 
und Boden aufnehmen, und dieſe Hypothek geht 
dann jeder andern vor, indem man als Grundſatz 
angenommen, daß der Werth des Grundſtücks durch die 
Ablöſung nothwendig wenigſtens um die gleiche 
Summe geſtiegen iſt. Soll die Ablöſung durch Ab⸗ 
tretung eines Theils des Grundes und Bodens ſelbſt 
geſchehen, fo hat das Kreisamt nur darauf zu ſehen, 
ob durch dieſe Parcellirung der Fundus nicht in dem 
Maße gefhmälert wird, daß er weder mehr ſteuerfähig, 
noch groß genug ſei, den Eigenthümer zu ernäoten. 
(Ein Uedelſtand der in Frankreich an der Tagesordnung 
iſt.) Sowie E nzeine, fo können auch ganze Gemein⸗ 
den ſich von ihren Leiſtungen loskaufen, und es iſt ihnen 
nicht nur geſtattet, die Geldmittel auf dem gleichen | 


Wege beizubringen, ſondern fie können auch Gemeinde: 

Vermögen, Gemeindegrundſtücke ꝛc. dazu verwenden; 

doch müſſen äberall dieſe Verträge zuerſt vom Kreis⸗ 

amte eingefeben werden, dem überhaupt dabei nur die 
Ueberwachung der rechtsgemäßen Verhandlungen, 
nirgends aber ein actives Eingreifen zugetheilt iſt. 
Wenn in einer Gemeinde auch nur eine Minoruät den 
Wunſch der Abdlöſung ausſpräche, fo bat dieſelbe ins 
Werk zu treten, ſobald das Kreisamt die Ueberzeugung 
gewonnen, daß die geſetzlichen Beſtimmungen weder 
verletzt noch umgangen worden und keine factioſen Par⸗ 
teiantriebe vorhanden ſind. Sie ſehen, daß hier eine 
ebenſo gerechte als verſtändige Anſicht den Griffel ge⸗ 
führt Hat, und wie viel Schwierigkeiten auch die Ausfüd⸗ 
rung in einem Staate haben muß, in dem jede Pro⸗ 
vinz andere Modifikationen nöthig macht, wo oft der 
Bauer ſelbſt am wenigſten geneigt iſt, ſeinem eigenen 
Beſten den alten Schlendrian aufzuopfern, ſo iſt doch 
das Prinzip feſtgeſtellt, und die Ausführung, wenn fie 

auch nicht gewaltſam eintritt, wird nicht auf ſich war⸗ 

ten laſſen. Das Patent feibft ſoll am 30ſten d. vers 
kündigt werden. Was ich Ihnen hier mittheile, ſind 
natürlich nur die allgemeinen Umriſſe. Hier, wo 5 


ſolche Maßregeln collegialiſch gefaßt werden, und wo fi 
nicht eine, ſondern faſt immer alle Hofftellen zu durch⸗ 
laufen haben, läßt es ſich ſchwer beſtimmen, wem el? 
gentlich das Hauptverdienſt an dem Entwurf und den 
Beſtimmungen dieſes wichtigen Werkes gebührt. Sicher 
aber werden die großen Talente des erſten Kanzlers 
Freiherrn von Pillersdorf, jedenfalls daran einen her⸗ 
vorragenden Antheil genommen haben. Für die öfter 
reichiſchen Staaten iſt ſeit Marien Thereſiens und Jo⸗ 
ſephs Abſchaffung der Leibeigenſchaft, Einführung der 
Urbarien und Ordnung der bäuerlichen Verhältniſſe kein 
folgenreicheres Geſetz erſchienen. Daß dieſes Geſetz nicht. 
überall gleich wirken wird, iſt natürlich. Ein großer 
Theil der Monarchie, alle deutſchen, und ein großet 
Theil der ſlaviſchen Provinzen find reif zu einer ſol⸗ 
chen Umwandlung; dort wird die Maßregel ſich von 
ſelbſt einrichten und reichen Segen bringen. In einem 
Theile der ſlaviſchen Bevölkerung hingegen, vielleicht 
ſelbſt noch in Böhmen, werden Uebelſtände nicht aus 


fortfchreitenden Volkserziehung Üverlaffen bleiben, das 
Verſtändniß derſelben und ihren praktiſchen Nutzen be⸗ 
greifen zu lehren. (A. 3.) 
ss Peſth, 10. Januar. Seit geſtern verbreitet ſich 
die Nachricht von dem erfolgten Tode Sr. Eaiferk 
Hoh. des Erzherzogs Joſeph, Reichsp latis 
von Ungarn ic. Die Trauerbotſchaft wird noch ver⸗ 
heimlicht, wahrſcheinlich bis Depeſchen aus Wien ange 
langt fein werden; die Nachricht iſt aber aller Wahr 
ſcheinlichteit nach leider nur zu wahr. Das vorgeſtrig 
ärztliche Morgenbülletin bezeichnete den Zuſtand des 
Kranken als höchſt betrübend, ſeitdem iſt kein Bülletin 
erſchienen. Ein hieſiges Lokalblatt, welches geſtern be⸗ 
reits ausgelegen hat, wurde conſiscirt, weil, wie a 
verſichert, die Todesnachricht darin angezeigt war. 
Erzherzog Stephan, Sohn des Erzherzogs Joſeph und 
Gouverneur von Böhmen, wird heute in Ofen erw 1 
Der Erzbetzog Reichspalatin war in der ganzen letten 
Woche leidend, doch trat der Rückfall erſt am 7ten 
Ganz erholt hatte er ſich ſeit der frühern Krankheit nicht 
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Dänemark. 1 
Kopenhagen, 7. Januar. Die Differenz wird } 
der königl. Regierung und S. D. dem Herzoge 


4 
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Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, Gemahl der Tochter Kö⸗ 
nig Friedrich I., betreffend Frederikspactk iſt jetzt ge: 
regelt, nachdem dieſe Erdſchaftsſache mit Sr. k. Hoh. 
dem Prinzen Ferdinand bereils geordnet worden. Der 
Herzog von Glücksburg erhält 100,000 Rotht. ausbe: 
zahlt und das ganze fragliche Eigenthum bleibt unter 
Verwaltung der Rentekammer und ſeine Einkünfte wer⸗ 
den zu den Staatseinnahmen gezogen. 
5 roß brit an nien. 

London, 8. Januar. Nach der Morning Chro- 
nicle iſt die Ücbereintunft zwiſchen den Banken von 
England und Frankreich folgende: Die Bank 
von England verpflichtet ſich, fofort 400,000 Pfd. St. 
in Silber vorzuſchießen (ein Theil dieſer Summe iſt 
reis geſtern abgeſchickt worden, der Reſt wird unver⸗ 
züglich folgen) und geftattet der Bank von Frankreich, 
falls nöthig, nach vierzehn Tagen denſelben Belauf in 

über von ihr zu erheben, fo. daß die Anleihe im Gan⸗ 
zen 800,000 Pfd. St. oder 20,000,000 Fr. beträgt. 
Die Coronicle iſt der Meinung, daß dami der Bank 
von Frankreich unter den gegenwärtigen Umſtänden we⸗ 
nig gebolien fein kann, wenn nicht noch andere Maß 
tegein hinzukommen. 

Wie ſehr das Miniſterium ſich bemüht, durch große 
Öffentiiche Arbeiten dem Elend ın Irland abzuhelfen, 
geht aus folgendem Nachweiſe der Anzahl der im Laufe 
der Woche, weiche mit dem 26. Dezember endigte, bei 
öffentlichen Arbeiten in Itland beſchäftigten Perſonen 
dervor; in Leinſter: 69,585; in Münſter: 163,213; 
Ufter: 45,487; in Kannaunht: 119,946; insgeſommt 
durch ganz Irland: 398,231 Perſonen. — Die Re⸗ 
gierung iſt orne Zweifel von humanen Beweggründen 
und dem ernſten Wunſche geleitet worden, das irländi⸗ 
ſche Volk vom Hungertode zu retten, ohne daß dabei 
noch größere ſoziale Uebel tervolgerufen werden. Sie 
widerſetzt ſich noch immer ſtandbaft der Einführung des 
Giundſatzes des engliſchen Armengeſetzes in Irland, 
d. h. dem abſoluten Rechte jedes Armen, von den im 
Lande erhobenen Steuern erhalten zu werden, obſchon 
es allgemein behauptet wurde, und ich ſelbſt es auch 
glaudte, daß eine ſolche Maßtegel in der That beab⸗ 
ſichtigt würde. Dieſelde müßte aber mit dem gänzli⸗ 
chen und ſchleunigen Umſturz aller Dinge in Irland 
enden, da die Anſprüche der Armen bald den ganzen 
Werth der Ländereien überſteigen würden, und das Ei⸗ 
gentoum ſeldſt dort aufgegeben werden dürfte. Der 
Plan der Regierung geht deshalb dahin, die gegenwär⸗ 
tige Hungersnoth als eine außerordentliche Heimſuchung 
der Vorſehung zu behandeln, welcher man mit außeror- 
dentlihen Mitteln begennen müßte; es foll den Grund⸗ 
deſitzern Irlands auf 22 Jahre eine Million Pfd. St. 
geliehen werden, um fie in den Stand zu ſetzen, 
ihre Güter zu verbeſſern. Alles dies mag ſehr gut 
ſein, aber es reicht lange nicht aus, die Noth 
zu beſeitigen; es wird keinen der Wünſche Ir⸗ 
lands befriedigen, es wird dem Volke von Eng⸗ 
land ſehr mßbehagen. Denn das, was Irland nicht 
beſitzt, was den celtiſchen Männern nicht gegeben wer⸗ 
den kann, und ohne das der Menſch umkommt, elender 
als die Thiere des Feldes, das eine Wort, Induſtrie, 
kann einem Lande nicht mit Gewalt aufgedrungen wer⸗ 
den. Die ſchreckliche Strafe der Kartoffel ⸗Mißerndte 
fällt mit ihrem ganzen Gewicht auf Irland, weil eben 
das Arbeiten für Tagelohn, um Nahrung ſich zu kau⸗ 
fen, dem Geiste des irländiſchen Bauern durchaus fremd 
it. Ich bleibe indeß bier beim Anfange dieſes uner⸗ 
gründlichen Gegenſtandes ſchon ſtehen, denn ich glaube, 
7e iſt unmöglich, dem Publikum auf dem Kontinent 
i N Einſicht davon zu geben. — In jüngſter Zeit 
gi darüber verhandelt worden, ob es angemsffen fei, 
innen, Armen eine Privat⸗Subſeription zu 
“nen, Dem Prinzip nach, iſt es in gewiſſem Grade 
üderflüſſig, inſofern ais die englische Regierung ſchon 
ungeſühr 150 000 Pfo. wöchemlich giebt; und in der 
Ausführung dürfte es nur Verlegenheiten bereiten, wenn 
eine Art von Unterſtützung unabhängig von den Be din⸗ 
gungen, die der Staat dabei ſtellt, gewährt wird. Aber 
die Gefünte des Wotithuns haben über die Eingebun⸗ 
gen des Verſtandes und der politiſchen Oekonomie ge⸗ 
ſiegt. Die Königin hat ihren Namen mit 2000 Pfd. 
unterzeichnet; ſechs von den großen Londoner Banquiers, 
jeder mit 1000 Pfd. u. ſ. w. Jedermann weiß, das 

ald wird verſchleudert und ſchlecht angewandt 


0 5 1 werden, 
aber es iſt eine Erleichterung für John Bull, zu geben, 
wo er irgend Jemand leiden ſieht. — Der Globe zeigt 


un, daß eine Deputation des 
Unterftügung der 
chen Hochlande 


edinburger Comitees zur 
zahlloſen Nothleidenden in dem ſchotti⸗ 
nächſtens nach London gehen werde, 
um dort eine öffentliche Verſammlung zu veranlaſſen 
und die Hülfs⸗Anſprüche der leidenden Bevölkerung der 
udlande und der ſchottiſchen Inſeln dem Wohlthätig⸗ 

lsſinne der Einwohner von Lendon angelegentlich zu 
apfedlen. — Am 15. Dez. v. J. wurden bier zwiſchen 
Bioclmelchen General⸗Ronſul Herrn Rolli und dem 
— 8 der Hanfeflädte in Athen, Dr. Colqu⸗ 
— Hanes des Bremer Senats die Matifikationen 
der ndels⸗ und Schifffabris Vertrages abgeſchloſſen, 
Sichen Men zwiſchen Herrn Colquhoun und dem grie⸗ 


iniſterialrath Delgauni unterbandelt worden. 
e (Alg. Pr. Bj! 
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Frankreich. 1 

Paris, 9. Januar. Der König wird ſich über⸗ 
morgen um 1 Uhr von den Tuilerien nach dem Palaſt 
der Deputirten⸗Kammer begeben, um die Seſſion der 
Kammern in Perſon zu eröffnen. 1 
der erſten Militair⸗Diviſion benachrichtigt die in Paris 
anweſenden Generale, daß Se. Majeſtät es mit Ver⸗ 
gnügen feben werde, wenn fie ſich dem Zuge anſchlöſ⸗ 
ſen. — In einem vorgeſtern gehaltenen Miniſter⸗Rathe, 
in welchem die Thronrede diskutirt wurde, ſoll die ge 
wöhnliche Phraſe des Königs: „Ich fahre fort, fried⸗ 
liche Verſicherungen der auswärtigen Mächte zu erhal⸗ 
ten u. ſ. w.“ in folgenden Satz geändert worden ſein: 
„Meine Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten laſſen mich die Erhaltung des Frie⸗ 
dens hoffen u. ſ. w.“ 

Obgleich die Preiſe der Lebensmittel, den amt⸗ 
lichen Anzeigen zufolge, auf einigen Mörkten fallen, 
mehren ſich doch die Unruhen wegen Theuerung in 
ſehr bedenklicher Weiſe. Dem „Journal des Debats“ 
zufolge, haben auf dem Markte von Lencloitre, bei 
Chatellerault, um Vienne⸗ Departement, ſehr ernſte Sce⸗ 
nen offenen Aufruhrs ftartgefunden. Das Volt fand 
Kartoffeln, Mehl und Getreide zu theuer, mißvandelte 
die Verkäufer und ſchüttete den Inhalt ihrer Säcke auf 
die Straßen. Die Nationalgarde wollte dieſem Plün⸗ 
derungs-Syſtem Einhalt thun, ſah ſich aber von der 
immer gefüorlicher anſchwellenden Volks maſſe gröblich 
beleidigt. Da rückte die Gendarmerie heran; allein 
auch dieſe fühlte ſich zu ſchwach und mußte ſich vor 
dem wüthenden Haufen zum Zweck eigener Rettung zu⸗ 
rückziehen und in die Kaſernen einſchließen. — Man 
ſchreibt aus Poitiers vom 3. Januar: „Geſtern um 
Mitternacht find. ſtarke Abtbeilungen des Küraſſier⸗Re⸗ 
giments und des 25ſten Linien⸗Regiments mit Sack und 
Pack in der Richtung von Lencloitre aufsebrochen, um 
die dort herrſchende Gährung zwiſchen der armen Be⸗ 
völkerung und den Mehlverkäufern zu dampfen.“ 

(Allg. Preuß. Ztg.) 
Portugal. 

Liſſabon, 31. Dezbr. Ueber die militäriſchen Ope 
rationen wird nichts berichtet, als daß Saldanha auf 
der Verfolgung des Grafen das Antas in Leiria ange⸗ 
kommen ſei und Oberſt Mesquita Sanıarem am 28. 
Dezdr. beſetzt habe, nachdem daſſelbe von dem dort zu⸗ 
rückgelaſſenen Inſurgenten⸗Corps unter Vasconcelles ge⸗ 
räumt werden war. Mouzinbo d' Albuquerque iſt an 
ſeiner am 22. Dezbr. erhalrenen Wunde geftorben; er 
war früher Marine⸗Miniſter und ſoll ein tapferer und 
geſchickter nieur⸗Offizter geweſen fein. Seine Ver⸗ 
wundung drachte, wie es heißt, den Grafen von 
Bomfim um alle Beſonnenheit, ſo daß er das Gefecht 
zuletzt ſchlecht leitete; auch klagt die demokratiſche Par⸗ 
tei über die Feigheit einzelner Führer, namentlich des 
Grafen Taipa, der gleich anfangs die Flucht ergriffen 
hat. Ueber die Pläne des Grafen das Antas iſt man 
in völliger Ungewißheit; Einige meinen, er werde von 
Coimbra aus die ſpaniſche Grenze zu erreichen ſuchen, 
Andere rechnen darauf, daß er ſich nach Oporto ziehen 
und die Stadt auf's Aeußerſte vertheidigen werde. 
Wiederholt iſt die Rede davon, daß die Junta von 
Oporto mit dem Migucliten⸗General M' Donnell in 
Unterhandiung getreten fei, welcher Letztere aber wenig 
nützen kann, da er von dem Boron Cazal in Braga 
angegriffen und auf's Haupt geſchlagen worden iſt. 
Saldanha entwaffnet mittlerweile auf ſeinem Zuge 
durch's Land die irregulären Truppen, ſoll aber die 
Abſicht haben, die Nationalgarde in ihrer jetzigen Orga⸗ 
niſation zu belaſſen und das ſtehende Heer auf einer 
Stärke von 18000 Mann zu halten. Die gefangenen 
Häupter der Inſurgenten⸗Partei ſollen, wie es heißt, 
nach einer Straf⸗Colonie an der afrikaniſchen Küſte de: 
portirt werden, und man wird wohl wenigſtens ſo lan⸗ 
ge, als der Herzog von Terceira in der Gewalt der 
Junta von Oporto iſt, glimpflich mit ihnen umgehen. 
— Die Regierung in Liſſabon benutzt inzwiſchen den 
Sieg ihrer Truppen, um im Genuſſe der angemaßten 
abſoluten Gewalt zu ſchwelgen. Ein von allen Mini⸗ 
ſtern contraſignirtes, im Diario veröffentlichtes Dekret 
der Königin ſuspendirt das Urtheil durch Geſchworene 
für alle Verbrechen durch öffentliche Gewalt, Inſurrek⸗ 
tionen u. ſ. w., mit dem Zuſatze, daß Jeder, der we⸗ 
gen eines der aufgezählten Verbrechen angeklagt ſei, auch 
wegen aller anderen von ihm begangenen Verbrechen der 
Jury entzogen fein ſolle. Ein anderes Dekret giebt der 
neu cteirten Bank ein privilegirtes Pfandrecht an dem 
Eisentbum ihrer Schuldner, welches allen General 
oder Special⸗Hypotbeken der übrigen Privat⸗Pfandgläu⸗ 
biger unbedingt vorgeht, ſelbſt wenn es nicht ingroſſirt 
iſt. Ein Circular des Ciwil⸗Gouverneurs von Liſſadon 
beauftragt die Polizei Beamten, darauf zu achten, daß 
ends die Noten der Bank zurückgewieſen oder unter 
ihrem Nominalwerthe angenommen werden. Bei allem 
dem iſt der Diskonto der Noten 1000 auf 4800 Reis. 


(Engl. Bl.) 
elgien 


B 
Brüſſel, 8. Jan. In der „Deutſchen Brüſſeler 
Zeitung“ lieſt man: Der König der Belgier hat ſich 
nach Paris begeden, um dort die letzten Mittheilungen 
des Königs Ludwig Philipp zu empfangen, bever er 


Der Commandeur 


nach London abreiſt, um, wenn nicht eine vollſtändige 
Verſöhnung, doch wenigſtens ein Schattendild einer he 
näherung zu verſuchen. Der König der Belgier wir 
mit einem eigenhändigen Schreiben Ludwig Philipps be⸗ 
auftragt werden. Er wird die Königin Viktoria auf 
dem Schloſſe von Clarendon empfangen, wo das Schloß⸗ 
leben, weit von London, zu einem Verſuche benutzt wer⸗ 
den ſoll, das Gemüth der Königin wieder zu beſänftigen. 
Allein kein Staatsmann in England glaubt, daß die 
franzöſiſche und die britiſche Politik ſich ſobald wieder 
einander nähern werden. 

Schweiz. f 

Aus der Schweiz, 6. Januar. Nachdem der 
Staatsrath des Kantons Freiburg in Folge der Volks⸗ 
vetſammlung zu Montet eine Hausdurchſuchung beim 
Sekretär gedachter Verſammlung, Herrn Verſier, in 
Enzy durch den Oberamtmann des Bezirks Eſtavayer 
(Staffis) angeordnet batte, um ſowohl die deſchloſſene 
Petition als das Protokoll und die übrigen Akten, die 
Volksverſammlung betreffend, in Beſchlag zu nebmen, 
wurden am 30. Dezember Nachmittags die HH. Faſel, 
Duray und Verſier vor das Oberamt citirt, wo dieſel⸗ 
den auch den 3 ʃſten erſchienen. Wie verlautet, follen 
dieſe Männer in Gefangenſchaft gebracht worden ſein, 
worauf dann am andern Morgen in den benachbarten 
Dörfern Sturm geläutet worden, ſo daß ſich zuletzt eine 
Volksmenge von 600 Männern in dem Schloßyofe von 
Staffis vereinigt batten, welche die Freigebung der ſich 
im Verhör befindlichen Männer, ſo wie die fofortige 
Derausgabe der abgefaßten Petition und anderer Schrif⸗ 
ten verlangten. Da die Haltung des verſammelten 
Volkes immer drohender wurde, ſo ſetzte endlich der 
Oderamtmann die verhafteten Männer in Freiheit und 
gad auch die verlangte Petition heraus. Hierauf fol 
die Volkskolonne, an jorer Spitze der Präfident Faſel, 
in das Städtchen Stäffis unter Abſingung der Mar⸗ 
ſeillaiſe und dem Rufe: „Nieder mit den Tyrannen!“ 
gezogen ſein. Vor dem Rathpauſe vereinigt, erklärte 
dieſelde, daß fie auf ihrer Bütſchrift feſtzalten und fie 
im Fall der Noth mit allen Kräften untetſtützen werde. 
Der Staatsrath, von dieſen Vorfällen unterrichtet, ſoll 
Abgeordnete aus ſeiner Mitte abgeſandt haben, um die 
gefegliche Ordnung wieder herzuſtelen. Man befürchtete 
indeſſen, daß die Gährung zunehmen und ſich auch 
auf die Bezirke Murten, Bülle und ſelbſt Freiburg 
ausdehnen werde. Und dieſe revolutionaire Bewegung 
kann hauptſächlich jener unklugen Ordonnanz oder 
Beſchlußnahme des Staatsrathes vom 28. Dezember 
1846, die Volksverſammlungen betreffend, zugeſchrie⸗ 
ben werden, da ſie im Widerſpruch mit dem 12ten 
Artikel der Verfaſſung (die das Petitions-Recht 
unbedingt anerkennt und garantirt) ſteht. 
Es iſt unbegreiflich, wie die fonft umſichtige Regie⸗ 
rung von Freiburg einen ſolchen Mißgriff bei der ges 
genwärtigen dewegten Zeit begehen konnte, von dem 
fie nun die ſchweren Folgen zu büßen haben wird! — 
Wir laſſen hier zur Beurtheilung in engern und wei⸗ 
ten Kreiſen dieſe Ordonnanz vom 28. Dezember: v. J. 
folgen: 1) „Es ſollen alle Volksverſammlungen, 
groß und klein, aufs ſtrengſte verboten ſein. 
2) Eben fo das geringſte Zuſammentreffen von Män⸗ 
nern zu irgend welchem politiſchen Zwecke. 3) Die Rä⸗ 
delsführer einer ſolchen Verſammlung, fo wie jeder Coef 
von Petitionsſüchtigen ſind kriminell nach der Ka⸗ 
rolina zu beſtrafen. 4) Dieſer Beſchluß ſei gültig, 
bis der vom nächſten großen Rathe vorzulegende Geſetz⸗ 
Entwurf zum Beſchluſſe erhöden fein wird. 5) Gegen: 
wärtiges Dekret ſoll in aller Eile gedruckt und durch 
die Landjäger noch dieſen Abend allen Oberämtern zus 
geſtellt werden.“ — Wir fragen nun, ob mit ſolchen 
Gewaltmaßtegeln das Ungewitter beſchworen und ob es 
human und gerecht ſei, im 191en Jaorhundert die 
Karolina als Straſkoderx anzuwenden? Wir glauben 
auch nicht, daß der große Rath diefe Handlungsweiſe 
billigen und ein in dieſem Sinne vorzulegender Geſetz⸗ 
entwurf die hoheitliche Genehmigung erhalten werde. 
(O. P. A. 3.) 
Freiburg. Es drängt hier zur Entſcheidung! Laut 
einem Privatbriefe aus Bern, datirt vom 6. Januar 
Abends 9 Uhr, hatte die Regierung auf den folgenden 
Tag das deulſche Bataillon einberufen. In Murten 
hatte ſich das Volk der dortigen Kanonen be— 
mächtigt und war in Maſſe gegen Freiburg 
aufgebrochen. An der Grenze hörte man im Freie 
burgiſchen Sturm läuten. Ein Gerücht beſagt, daß 
von Bülle ebenfalls Volkshaufen gegen Freiburg im 
Anmarſche waren und daß ſie dem einberufenen Mili⸗ 
tär zuvorzukommen beffien. — Der Brief, aus dem die 
„N. 3. 3.“ obize Nachrichten ſchöpfte, iſt geſtern, den 
7. Januar, mit der Berner Tagpoſt in Zürich ange⸗ 
langt. Die heute, den 8, Januar, ſpät eingetroffene 
Berner Nachtpoſt bringt uns folgende Korreſpondenz 
aus Murten: 

Murten, Mittwoch Abends 8 Uhr. Der Staats⸗ 
rath hat 2 Bataillone aus dem deutſchen Bezirk, auf 
den er nech einigermaßen rechnen kann, einberufen. Auf 
die Kunde davon brach es überall los. An der 
Broye ſind 1000 Mann bereit, nach Freiburg zu mar⸗ 
ſchicen, von Bülle her iſt Ales im Anmarſch. In 
Murten wurden die Kanonen im Schloſſe weggenom⸗ 


men und eine Maſſe Volks iſt verſammelt, um in bie: 
ſer Nacht aufzubrechen. Die Bewegung iſt kombinirt 
und, wie es ſcheint, wohl organiſirt. Viel, wo nicht 
Alles, wird von der Haltung der Stadtfreiburger ab⸗ 
hängen. Morgen, Donnerſtag, in der Frühe, wird Als 
les entſchieden ſein. — Nach einem Bülletin des „Nar⸗ 
rateur“ hat der Staatsrath beſchloſſen, den großen Rath 
auf den Iten d. M. außerordentlich zu verſammeln. — 
Einem Extrabülletin der „Berner Zeitung“ entnehmen 
wir noch Folgendes: „Lauſanne, 6. Januar. Die hie⸗ 
ſige Regierung iſt in das Begehren von Freiburg um 
Geſtattung des Durchmarſches von Truppen nicht ein⸗ 
getreten.“ — „Bern, 6. Januar, Abends 10 Uhr. 
Auf die erhaltenen Nachrichten über die ausgebrochenen 
Unruhen in Freiburg hat der Regierungsrath zur Def: 
kung der Grenzen das erſte Auszüger⸗Bataillon und die 
e tſte Scharfſchützen⸗Kompagnie aufgeboten. (Frkf. Bl.) 

Freiburg, 8. Jan. Der entſcheidende Mo⸗ 
ment unſerer Kriſe iſt vorüber; die Geſchſchte 
wird durch die Art dieſer Entſcheidung neue und traurige 
Beweiſe der Schrecken des Bürgerkrieges aufzuweiſen 
haben; die liberale Sache verliert dadurch in unferem 
Kanton die ſchönſten Vortheile ihrer Gegenwart und Zu: 
kunft. Am 6. d. Vormittags, faßte der Staatscath 
den Beſchluß, das erſte Bataillon in die Stadt auf den 
8. und den Gr. Rath auß erordentlicher Weiſe auf den 
9. d. einzuberufen. Dieſer Beſchluß erſchien einigen 
einflußteichen Männern der liberalen Sache als die An⸗ 
kündisung einer bevorſtehenden gänzlichen Unterdrückung. 
Sie wollten daher das Aeußerſte wagen; die der Regie⸗ 
rung abholden Bezirke wurden ermahnt, ſich vor der 
Ankunft jener Truppen in die Stadt zu begeben. Der 
Erfolg hat das unternommene Werk nicht ge⸗ 
krönt, und er konnte das auch nicht, wenn man be: 
denkt, wie unvorſichtig und ohne allen Zuſammenhalt 
die Dinge unternommen worden ſind. Während der 
Zeit, als ſich Schaaren von Landleuten in Murten, in 
Sriffis und in Boll zuſammenrotteten, wußte die Me: 
gierung von allen Ennzelnheiten dieſer Bewegung (einige 
fagen durch Verrath), und durch die derſelben zu Gebote 
ſtehenden Mittel iſt es ihr gelungen, ſich zu behaupten 
und zu befeſtigen. Der Landſturm des deutſchen Be⸗ 
zirkes erſchien zahlreich, die Mobelgarde leiſtete das Ih⸗ 
rige dazu, die aufgebotenen Soldaten (ebenfalls aus dem 
deutſchen Bezirk) erſchienen zur gehörigen Zeit; und ſo 
kam es, daß die nicht ſehr zahlreichen Unzufriedenen ſich 
nicht dis in die Nähe der Stadt wagten, und in ihre 
Hauptquartiere zurückkehrten. — Der heutige Tag ging 
ruhig ab; die Regierung wartete ihren Getreuen mit 
Speile und Trank auf und es iſt der Erwähnung werth, 
daß ungeachtet der großen Menſchenmenge, welche in 
dem mittleren Theil der Stadt durch de Straßen wogte, 
dennoch keine Exceſſe vorgefallen find, und die Geſchäfte 
fo zu ſagen, keine Unterbrechung erlitten haben. — Dir 
Regierung hatte in ihrer Angſt einen Expreſſen nach 
dem Wallis geſchickt; dieſer wurde aber von den 
Bollern verwundet und gefangen genommen. Die 
ſiegestrunkene Majorität ſcheint nun die aufrühreriſchen 
Geuenden zücht gen zu wollen. Heute Nachmittag um 
3 Uhr zog näm ich das erſte Bataillon mit Ars 
tillerie ic. zum Murtnertbor hinaus, kehrte aber 
nach einer Stunde zutück, weil es ihm, gefährlich ſchien, 
dei Nacht und Nebel nach Murten zu ziehen. 
Die Expedition fol nun morgen ſtatifinden. — Meb⸗ 
rere Vernaftungen find vorgenommen worden. — Neue 
Truppen ſind auf morgen in die Stadt berufen. 

Die „Berner Zeitung“ theilt folgende genauere An- 
gaben über das Schickſal der Angreifer mit: Die Murt⸗ 
ner Colonne, ctwa 400 Mann ſtark, wovon nur die 
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Hälfte mit Gewehren bewaffnet, ſchiecht organifirt und 


ſchlecht geführt, ging bis üder halbwegs nach Freiburg 
vorwärts, aber nach kurzem Zuſammenſtoß mit einem 
kleinen Häuflein Landſturm, wobei die Murtner ein paar 
Gefangene machten, und einer getödtet wurde, ging die 
Colonne unbegre flicher Weiſe rath⸗ und thatlos wieder 
zurück. Auch die Colonne von Stäfſis, ungefähr 200 
Mann ſtark, machte ſich nach einem unbedeutenden 
Kampf mit einem Haufen Landſturm wieder heim. 
Murten, ſchreibt der „Verfeſſungsfreund,“ macht 
ſich, wie uns ein Durchreiſender verſichert, auf alle Even: 
tualitäten gefaßt und legt die Lentung feiner Angelegen⸗ 
heiten in die Hände eines Gomiters. Allgemein ertönt 
die Stimme: „Entweder Freiburgs Austritt aus 
dem Sonderbunde oder Murtens Trennung 
von Freiburg!“ (O. P. A. 3.) 
Italien. 

De I Venedig, im Januar. Die Staatsverwaltung 
geht mit dem Gedanken um, die bei der ärariſchen Meer⸗ 
faline zu Stagno in Dalmatien beftehenden Frohndienſte 
gänzlich abzuſchaffen, ein Entſchluß, der nur lobens⸗ 
werth genannt werden könnte, denn der Regulirung der 
Frohnen auf Patrimonialherrſchaften muß nothwendig 
die Aufhebung der auf Staatsgütern laſtenden Hand⸗ 
dienſte vorangehen, ſoll die Regierung mit dem erfor⸗ 
derlichen moraliſchen Anſehen dabei bekleidet fein. — 
Die ſeit dem Befuc des Erzherzogs Friedrich im Herbſt 
des verfloſſenen Jahres am Hofe zu Neapel beſprochene 
Vermählung des Grafen von Trapani mit der jüngſten 
Tochter des Erzherzogs Karl, der Erzherzogin Marie 
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Karoline, wird eifrig betrieben, aber noch ſcheinen die 
darüber gepflogenen Unterhandlungen zu keinem glück⸗ 
lichen Abſchluß geführt zu haben. Die Prinzeſſin iſt 
21 Jahre alt und gegenwärtig Aebtiſſin des adeligen 
Damenſtifts zu Prag. 

Lucca, 1. Jan. Vergangene Nacht um 2 Uhr 
wurde J. k. Hoh. die Frau Erbprinzeſſin von Lucca 
glücklich von einer Tochter entbunden. (A. 3.) 

Amerika. i 

New⸗ Vork, 14. Dezbr. Die bei der Beſetzung 
des amerikaniſchen Conſulats für die preußiſche Rhein⸗ 
provinz von der preußiſchen Regierung ausgeſprochene 
Meinung, daß der amerikaniſche Conſul preußiſcher Un: 
terthan ſein oder werden, und ſeine Reſidenz auf dem 
rechten Rheinufer nehmen müſſe, hat bereits zu Erörte⸗ 
rungen im Kabinet zu Waſhington und zu bezüglichen 
Inſtruktionen an den Major Donelſon, derzeitigen Ge⸗ 
ſandten der vereinigten Staaten zu Berlin, Anlaß gege⸗ 
ben. Die Preſſe beider Parteien der Union, der kon⸗ 
ſervatlven Whigs wie der Demokraten, ſpricht ſich ent⸗ 
ſchieden für Ergreifung von Repreſſalien aus, nämlich, 
daß vom Präſidenten für den Fall, daß Preußen auf 
ſeiner Meinung beharrre, allen preußiſchen Conſuln in 
der Union das Exequatur entzogen werde. Die deutſch⸗ 
amerikaniſche Zeitung zu Waſhington ſtellt über die 
Möglichkeit einer ſolchen Unterbrechung der diploma⸗ 
tiſchen Verhältniſſe beider Länder ſchon Betrachtungen 
an, und meint, es ſei unzweifelhaft, wer hierbei den 
Kürzeren ziehe, ob der europäiſche Binnenſtaat ohne 
Flotte und Seehafen mit feinen vielen Fabriken und 
kaum erwachter Sechandlung, oder os der ſich ſelbſt ge: 
nügende koloſſale Umfang der Union. Die Blätter, 
welche eine gemäßigtere Sprache führen, als die weſt⸗ 
lichen, heben beſonders den Umſtand hervor, daß die 
bairiſchen und belgiſchen Conſuln zu Köln und Aachen 
eben falls keine preuß., ſondern Untherthanen ihrer reſp. Staa: 
ten ſeien, und auf der linken Rheinſeite refidirten. Auch 
liege es in der Natur, daß man als Diplomat dem 
Staate angehöre, den man repräſentire, nicht aber jenem, 
bei welchem man repäſentire. Trotz der momentanen 
Gereiztheit und dem Zeitungslärm der Locofocos iſt man 
hier überzeugt, daß dieſe Verwicklung im wahlverſtande⸗ 
nen Intereſſe beider Länder eine friedliche Löſung erhal⸗ 
ten werde. Das ſtreitige Conſulat für die Rheinprovinz 
beſteht ſeit 1824; der vorige Konſul Mark war Ame ri 
kaniſcher Bürger, wie der auch jetzt hierzu vom Präſi⸗ 
denten Polk ernannte Hr. Charles Gräbe es iſt. 

(Magdb. Ztg.) 

Rio Janeiro, 18. Novbr. Am 15. November 
hat die Taufe des erſtgebornen Prinzen mit aller Pracht 
des kaiſerlichen Hofes ſtattgefunden. 
Corps wohnte der Feier bei, und es fehlte nur der nord: 
amerikaniſche Gefandte, der wegen einer ziemlich ernſt⸗ 
lichen Differenz mit der braſilianiſchen Regierung über 
die Gefangennehmung eines amerikaniſchen Marine: 
Offiziers von der Fregatte „Columbia,“ welcher einen 
Marrofen aus der Wache befreien wollte, ausgeblieben 
war. 


Tolales und Provinzielles. 


* * Breslau, 13. Jan. Im letzten Communal⸗ 
Bericht iſt eines Gemäldes gedacht, weiches Se. Maje⸗ 
ſiät der Konig der Maria Mag dalenenkirche als G. ſchenk 
übergeben laſſen wird. Dies Gemälde iſt nicht ein 
Oel, ſondern ein Glasgemälde. Od bei der Aufſteuung 
des Bildes zus leich eine Renovation im Innern der 
Kirche vorgenommen werden wird, darüber iſt noch nichts 
bekannt gen orden. In Betteff der Verbeſſerung der 
Freiſchulen haben wir noch binzuzufügen, daß auf An: 
trag der Armen⸗Direktion der Herr Diakenus Schmeidier 
veranlaßt worden iſt, eine die Verbeſſerung dieſes Schul⸗ 
weſens betreffende Schrift, die recht beachtenswerthe 
Vorſchläge enthält, auszuarbeiten. — Die Vorlage, in 
welcher die Derabfeguny der Realſteuer proponirt wird. 
wird in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten zum 
Vortrag kommen, und ebenſo der allgemeine Verwal⸗ 
waltungs⸗ Etat. 


Theater. 
Ein kleiner unſchuldiger Nebus. 


Kritik. 
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Die Olympiſchen Flüchtlinge, oder Jupiters Reiſe⸗ 
abenteuer. Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz, in 4 
Abtheilungen, nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 
Räder. Muſik von Theodor Uhlich und verſchiedenen 
Komponiſten. Die Tänze ſind vom Balletmeiſter Leon⸗ 
hard Haſenhut arrangirt. Zum erften Male aufgeführt 
am 13. Januar 1847 zum Benefiz für den Ober⸗ 
Regiſſeur Herrn Rottmaper. 


Die freundlichen Leſer, die mit uns im Theater 
waren, dürfen nicht mitrathen; ſie wiſſen die Auflöſung. 


Der Rebus iſt nur für diejenigen, die das Stück nicht, 


geſehen haben; er ſoll das Reſums dieſer Zeilen abgeben. 
Wer den Theater⸗Zettel geleſen, den wir wörtlich 
oben wiedergegeben haben, als das Weſentlichſte des 


Das diplomatiſche 


ganzen Stückes, der dachte gewiß an die ſchönen Verſt 
Schillers, an die Götter Griechen lands: 

Da ihr noch die ſchöne Welt regieret, 

An der Freude leichtem Gängelband u. ſ. w. 
der dachte auch an den Weltumſegler und an den 
artefifhen Brunnen und unfere Theater Direktion 
dachte auch rezitirend: 

Durch die Fluthen leuchtet dem Piloten 

Vom Olymp das Zwillings⸗ Paar; 
jenes Zwillings-Paar, welches der Kaffe fo erſprießlich 
geweſen, und in der Rückerinnetung dieſer goldenen Tage 
nahm man die göttlichen Flüchtlinge an. — Das Stück 
trägt zwar einen Schild und einen Panzer, nämlich 
Zauberpoſſe, und „nach dem Franzöſiſchen“ zwei Bezeich⸗ 
nungen, welche jede ernſte Kritik entwaffnen; geſtatten 
wir in der Poſſe die möglichſt weiteſte Lcenz; geſtatten 
wir ſogar den Unſinn, aber er muß ſchmackhaft fein; 
es muß Sinn im Unſinn liegen; er muß amüſiren, er 
muß Lachen mindeſtens erregen können. 

Der hier behandelte Stoff iſt nicht neu, „Alles ſchon 
einmal da geweſen;“ aber er iſt ſo reich, laßt ſich fo glücklich be⸗ 
nutzen, daß ſelbſt ein ſehr mittelmäßiges Talent damit 
reüſſiren müßte. 

Wenn ſonſt wohl der Referent die Leſer bittet, 
ihm die Erlaubniß zu ertheilen, etwas ſagen zu dürfen, 
und ohne dieſe abzuwarten, gleich friſch darauf loser⸗ 
zählt, ſo haben wir heute eine andere Bitte, die freund⸗ 
lichen Leſer wollen uns durchaus nicht erlauben, noch 
etwas mehr von dem Stücke zu ſagen; ſie mögen uns 
ſtreng verbieten, weder von den fein yelponnenen Ins 
triguen, noch von dem geiſtreich wortſpielenden, pikant 
witzigen Dialog etwas zu verrathen, oder gar wollen ſie 
„eltatten, in der deliebten hergebrachten Manier den 
Inhalt in nuce zu erzählen. Das Letzte körnte uns 
ſogar in arge Verlegendeit bringen. — 

Was aber die Hauptſache iſt, wir glauben, daß das 
Stück eigentlich der Dekorationen wezen da iſt, und 
nicht wie ſonſt wobl, umgekehrt. Dieſe Dekorationen 
find aber auch wahrhaft feenbaft, und herrlich gemaltz 
Lord Jupiter würde ſagen: much ado about noching 
Der hieſige Paradeplatz mit der Friedrichsſtatue, beſon⸗ 
ders aber das Schlußtableau: Höhenpanorama vo 
Ri e ſengebirge dis Breslau, erzeußte eine üderraſchende 
Wirkung und wurde vom Publikum durch den Hervo 
ruf unſers geſchickten Herrn Pape lodend anerkannt,. 
Die Darſteller thaten für das Stück alles Mögliche, 
und nur einem Jupiter Woyldrück, dem man auch 
deute die Bezeichnung: Jovi Optimo Maximo Im- 
mortali mit vollem Rechte zugeſtehen muß, dürfte L 
gelingen, dieſen Olymp zu balten. Von den Göttinnen 
haben wir noch zu ſagen, daß fie aue ſehr ſchön ſind, 
und von den Göttern, daß fie alle ſeyr natürlich 
menſchlich ſpielten, und ſozar oft, ganz wie gen öhn? 
liche Erdenkinder, an Schwäche des Gedächtniſſes litten 
und Amor (wir meinen bier nicht den ſehr reizenden 
üderirdiſchen, ſondern den unterirdiſchen) war deute off 
ein retten der Gott. } * 

Zum Schluß könnten wir wohl noch mit Herren 
Roume per rechten, daß ſeine Wahl als Benefiziant na 
rade auf dieſes Stück, auf eine Zauberpoffe dieſer Alk 
gefallen iſt; worm er ſelbſt als Schauipicter nicht ein, 
mal mitwirkt. Die Kritik dat Herin Rottmayper frü 
oft den Vorwurf gemacht. daß bei allen feinen ernſt⸗ 
dramatiſchen Rouen der Mepoiſto hervorgude. 
dünkt, der Herr Rottmaper war nie fo ſehr Mep it 
als heute Adend, odgleich er gar nicht auf der Bühne 
zu ſehen war und: „Den Teufel ſpürt das Völkchen mil 
und wenn er fie deim Kragen dälte,“ dü n fte heute wohl 
nicht paſſen. d. 


Neiſſe. 10. Jan. Heute hatten wir den plötzlichen 
Tod eines der ausgezeichnetſten Schiedsmänner dez 
Staates, des Kaufmann Herrn Matauſcheck, zu bekla⸗ 
gen. — Aus einer der dieſi zen Conditoreien geſtem 
Abend gegen 10 Uor zutückgekenrt, fiel er im Hauſt 
vom Schlage getroffen, und fo fand man ihn am Mot 
gen leblos auf den Stufen der Treppe niedergeſunke 
— Man kann ſich kaum eine Vorſtelung von fein 
Toätigkeit und feinem großen Einfluſſe als Schieds⸗ 
mann machen; im vorigen Jahre wurden von ihm übe 
700 Streiiſachen auf die bumanfte Weiſe verglich 
Hinſictlich dieſer Verdienſte war der Verewigte 
von des Königs Mafeſtät mit dem rethen Adlerordes 
Ater Klaſſe dekorirt worden. Er wird Allgemein % 
daucet, und nicht leicht dürfte derselbe in feinem Au 
zu erſetzen fein. (Bürgerfr.) \ 

X Liegnitz, 11. Januar. Vor ungefahr 3 MA 
naten brachte die „Schleſiſche Chronik“ eine von 
Geisler entworfene Adreſſe an den hieſigen Magie” 
betreffend die jetzigen Theuerungsverhältniſſe und „ 
Mittel, ihr, ſoweit jene Theuerung in örtlichen Bebit 
gungen ihren Grund, abzuhelfen. Jene Adreſſe 1 


durch beiläufige Beſprechung im techniſchen Verein af 
Sie zählte über 300 Unterferli, 
‚uhr 


da 


geregt und der Verfaſſer zur Entwerfung derſelben 
gefordert worden. . 
Es war darin ausgeführt, daß die Petenten es für . 
(Fortſetzung in der Beilage.) 7 


Mit einer Beilage · 9 


1 


(Fortſetzung.) ! 
thig erachteten, daß die 


Beilage zu Ne 12 


arktſtunden, die hier unge⸗ 
wöhnlich zeitig fallen, ſpäter verlegt werden möchten, 
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Freitag den 15. Januar 1847 


— 


x 


Akademie: Gebäude aufſtellt, ſagt derſelbe u. a.: Der 
Hydrarchos bildet einen eigenthümlichen Uebergang von 
den Sauriern oder Eidechſen zu den Schlangen und iſt 


ferner daß eine Stunde feftgefegt werde, vor deren Ab⸗ ohne Ausnahme das größte bis jetzt entdeckte Geſchöpf 


lauf die Händler und Mäkler weder Getreide noch Ge⸗ 
müſe aufkaufen dürften. Dieſe Sitze wurden einmal 
aus dem Prinzip der Markttage, dem jedesmaligen Orte 
Zufuhr zu verſchaffen, und aus der Idee des Handels, 
Mangel und Ueberfluß zwiſchen entfernten Orten aus⸗ 
zugleichen hergeleitet. Darauf wurde auf die beftehen: 
den Geſetze eingegangen, inſofern ſie obigen Sätzen ent⸗ 
ſprechen, oder denſelben nicht gerade zuſagten, dieſelben 
beleuchtet, die Möglichkeit einer günſtigeren Faſſung her⸗ 
vorgehoben. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte 
ebenfalls eine Adreſſe entworfen, und war noch weiter 
gegangen, indem ſie ſogar das Aufkaufen der Getreide⸗ 
und Victuolien⸗Händler und Umbersiehen außer den 
Markttagen, fo lange die ſchlechte Zeit dauere, beſchränkt 
reſp. verdoten wiſſen wollte. Da dies aber dem neue⸗ 
ſten Staatsgrundgeſetz, der Algemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung widerſpricht, war in jener Bürger⸗Adreſſe dieſer 
Vorſchlag nicht erſt gemacht worden. Ueberhaupt iſt 
zu tadeln, daß die Stadtverordneten die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze nicht berückſichtigt hatten. Beide Adreſſen ſprachen 
übrigens das vollſte Vertrauen zu dem Magiſtrat, 
wie zu den höheren geſetzgebenden und exekutiven Be⸗ 
hörden aus. Die Entſcheidung der königl. Regierung 
iſt nun eingelaufen, und der Magiſtrat macht nun in 
den hieſigen Kommunalblättern bekannt, 
Marktſtunden im Sommer um s Uhr, im Win⸗ 
ter um 9 Uhr beginnen ſollen. Von dieſer Zeit 
ab iſt allen der freie Kauf und Verkauf geſtat⸗ 
tet. Ferner wird der Käufer mit 20 Nthir. 
Strafe bedroht, der außerhalb oder in den Tho⸗ 
ven, überhaupt nicht auf dem für jeden Markt⸗ 
Artikel angewieſenen Platze aufkauft. 

geht der Verkäufer leer von der Strafe aus wenigſtens 
iſt in der Bekanntmachung nichts davon geſagt daß 
auch jener beſtraft werden ſolle. — Wie Ihnen 0 eteits 
bekannt, ſteht uns der Verlust unſeres Bürgermeiſters, 
welcher zum Ober⸗Bürgermeiſter in Görlitz gewählt ift, 
u. 

ertrauen beſitzt, und ein ſehr fleißiger Arbeiter und 
höchſt umſichtiger Mann iſt, der ſich durch feine ger 
mäßigten Anſichten viele Freunde erworben hat, ſo wird 
ſein Verluſt, der, da er auch in Görlitz mit ſo großem 
Vertrauen gewählt iſt, wohl gewiß bevorſteht, hier 
ſchmerzlich empfunden werden. 


* Schmiedeberg, 7. Januar. Es iſt und bleibt 
dem an der Brüder Wohl und Weh theilnehmenden Her⸗ 


4 ! 
zen Änmer ein wohlthuendes Gefühl, das zugleich den Notiz über den bekannten Löwenjäger Gerard. 


kühne Jäger erzählt hier ſelbſt in einem Schreiben, wie 


ſinkenden Glauden an die Menſchheit, d. i. das oft 
ſchwankende Vertrauen auf dieſelde, aufrecht erhalt, wenn 
es vernimmt, wie hier und da in Zeiten der Noth edle 


Menſchenfreunde geräuſchlos zuſammentreten, die durch 


ihre rettende und ſtill ſegnende Hand zu erkennen geben, 
daß ſie den heiligen Zug ihres Herzens, den der Schö⸗ 
pfer ihnen einpflanzte, nicht unterdrückt und verleugnet 


den verarmten Gemeinden Ober⸗Haſelbach und Dit⸗ 
eo ach bei Schmiedeberg die Bruderhand zu freund: 
N Impug bang hüfsbedürſtiger Familien gereicht. 
ſecher Ober, al en abe ER ein Schulvor⸗ 
für Menſchenwohl ie Be ele ſofort noch andre 
folgten und das bald darauf auch in der 
Gemeinde Dittersbach ſtädt. (otihermeife 
fand. Demzufolge konnten am 23. Dezem 

erſterer Gemeinde an arme Schüler ar ae 
17 Paar Strümpfe, 2 Paar Beinkleider und 1 Paar 
Stiefeln; ebenſo in der andern 10 Paar Strüm 
2 Paar Stiefeln vertheilt werden. — Dank 


benachbarten 


Euch, Ihr 


dlen! 
* 


— 


h, Perſonal⸗Veränderungen im Geſchäfts⸗Bezirk des könig⸗ 
ht Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Ratibor.) Ernannt: 5 
ti warck zu Schwetz zum Oberlandesgerichts- Rath in Ra⸗ 
b or; der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. König zum Ra 
ei dem Fürſtenchumsgericht zu Pleß; der Auscultator Reng 
zum Oberlandesgerichts⸗Referendarius; der Actuarius König 
erimeſtiſch zum Regiſtratur⸗ Affiftenten beim Land: und 
Stadt Gericht zu Ottmachau. — Verſetzt: der Land und 
Stadt Gerichte Re iſtrator Hanke zu Rybnik als Actua⸗ 
us zum umsgericht in Neiſſe. — Penſionirt: 


der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Secretalr Stenzel zu Ott⸗ 
Juſtizrath v. Schramm zu Zie⸗ 


machau; der Stadtrichter, 


genhals; der Oberlandes ö in: 
n gerichts⸗Depoſital⸗Buchhalter Bin: 
a Rehe Fürſtenthumsgerichts⸗Bote er 8 Mache 


Mannigfattiges. 
— (Berlin. iner B 
Kaige age un 


ffinder, Herr Dr. Koch, gegenwärtig im hieſigen 


der Vorwelt. Das Gerippe, welches ich in Waſhing⸗ 


ton County gefunden habe, iſt über 100 Fuß lang, die 
Rippen ſind 7 Fuß von einander entfernt, woraus ſich 
ſchließen läßt, daß das lebende Thier 27 bis 30 Fuß 
im Umfang gehabt haben muß. Ja ich habe einzelne 
Halswirbel gefunden, und in meiner Sammlung auf⸗ 
bewahrt, welche auf einen noch weit größern Hydrarchos 
ſchließen laſſen. Da das ganze Zahnſyſtem dieſes Thie⸗ 
res daſſelbe als einen Fleiſchfreſſer bezeichnet, ſo iſt nicht 
zu verwundern, daß bei deſſen Ueberreſten ſich eine große 


der Breslauer Zeitung. 


während Steinhardt ſelbſt anderthalb Milionen bekam. 
Der plötzliche Milllonär verläßt die Stadt, die ſeiner 
gar ſehr bedürfte, und zieht nach der lebensfrohen 
Hauptſtadt. 


Briefkaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) * Berlin 12. Januar; 
2) ein Bericht, unterz. Spandauer; wir wünſchen über 
dieſen Gegenſtand Nichts zu veröffentlichen; 3) Schweid⸗ 
nis 12. Januar, ſ. nächſten Briefkaſten der Chronik; 
4) * Wien 12. Jan.; 5) Bericht von Lam in Ober: 
ſchleſien; 6) Bericht aus Berlin, unterz. F. N., ano⸗ 
nyme Beiträge können nie berückſichtigt werden. 


Anzahl Filche und Saurier mit vorfinden, insbeſondere 5 
da die Zähne denen der Raubfiſche ſehr gleich kommen. COURS- BERICHT. 
Man kann fogar annehmen, daß der Hydrarchos, eben Breslau, den 14. Januar. 


fo, wie die noch jetzt lebenden amerikaniſchen Alligato⸗ 


Da Hr, Bürgermeiſter Jochmann hier allgemeines 


von Guelma unſicher gemacht habe. 
ten ihn eingeladen, ſie von dieſer Landplage zu befreien 


et und er ſei denn auch bereitwillig auf das Abenteuer 
haben. — Solche Kummerthränen trocknende und Bed: | f N 


derelend mildernde Menſchenfreunde haben ſich auch in 


erzen in der Gemeinde 


Nachahmung | 


und Stadt: Gerichts Direktor und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 


ren, ſein eigenes Geſchlecht nicht verſchonte, auf welche 
Vermuthung ich dadurch gekommen bin, daß ich wäh⸗ 
rend der vier Monate, welche ich zu den Nachforſchun⸗ 
gen in dem Kalkgeſtein des ſüdlichen Alabama verwen⸗ 
dete nur einen einzigen Rückenwirbel eines fungen Hyd⸗ 
rarchos vorfand, während ich Gelegenheit hatte mehr 


fo oder weniger zerbrochene Wirbelbeine erwachſener Hyd: 


rarchen an verſchiedenen Orten zu beobachten. 
Zu Canet, Departement des Herault, hat ſich 
folgender Vorfall ereignet. Zwei Gensdarmen forderten 


„daß die einem Jäger feinen Jagderlaubnißſchein ab; dieſer legte 


das Gewähr auf ſie an und gebot ihnen, ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Die Gensdarmen nahmen davon keine Notiz; 
darauf ſchoß der Jäger und tödtete einen derſelben. 
Der andere jedoch richtete nun ſeinerſeits einen Schuß 
auf den Thäter und ſtreckte ihn nieder. Da er ihn 
hinlänglich getroffen glaubte, um nicht entweichen zu 


Dagegen können, lief er nach dem Dorf, um den Maire und 


Leute herbeizuholen. Doch als er mit dieſen zurück⸗ 
kam, hatte ſich der Getroffene erholt, richtete ſein Ge⸗ 
wehr auf den Gensdarmen, ſchoß auch dieſen nieder 
und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. 

— Vier mit Getreide beladene Dampfſchiffe, die 
von Marſeille aus die Rhone hinauffuhren, ſind von 
den Wellen dieſes Stromes verſchlungen worden. Das 


eine bei Givers, das zweite bei Valence und die beiden 
anderen in der Nähe dieſer beiden Orte. Bei dem einen 


brach die Maſchine, bei dem anderen tiffen die Taue 
an einer gefährlichen Stelle, das dritte vernichteten die 


Eisſchollen und das vierte konnte den ſtarken Strömun⸗ 


gen des Fluſſes nicht widerſtehen. Der Verluſt an Ge⸗ 

treide beträgt 2000 Sack. ö 
— %* Ein pariſer Jägerjournal bringt folgende 

Der 


die zu einem Löwenpaar, von dem er das Männchen 
früher erlegt, gehörige Löwin ſich einen neuen Gemahl 
aus der Fremde geholt und mit dieſem die Umgegend 
Die Araber hät⸗ 


ausgezogen. Eine Nacht und einen Tag lauerte Gerard 
neben einem todten Pferde bis endlich die furchtbare 
Katze mit ihren beiden Jungen erſchien. Sie verſchwand 
in dem Gebüſch feinen Blicken, als er ſich jedoch ſeit⸗ 
wärts umſah, kroch ſie dicht neben ihm heran; ſprung⸗ 


fertig wie ſie war galt kein langes beſinnen, der Schuß 


traf ſie mit einem Bolzen (Bolzenkugel) auf den Kopf 
und tödtete ſie auf der Stelle. Die beiden Jungen 
entkamen. a 

— 1 (Grätz, im Januar.) Der Redakteur des 


bier erſcheinenden inneröſterreichiſchen Gewerbeblattes, 
Dr. 


Frankenſtein, ſcheiat mit dem von ihm erfundenen 
ſogenannten Lunarlicht doch durchzudringen, da ihm 


pfe und namentlich aus Wien, wo die Beſchaffenheit des von 
der Geſellſchaft verwendeten Gaſes nichts weniger als 
muſterhaft iſt, mehrfache Aufträge wegen Einführung 


ſeines neuen Lichtes zugegangen ſind. Das Lunarlicht 
wird mittelſt reinem Weingeiſt, ohne alle Beimiſchung 
von Terpentinöl, Theer oder Harzauflöſung bereitet, und 
darin beſteht eigentlich das Geheimniß des Erfinders; 
beſonders dürfte ſich die neue Erfindung, die in der Ge⸗ 
ſchichte des Beleuchtungsweſens Epoche machen wird, 
für ſolche Gegenden empfehlen, wo keine, für Bereitung 
guten Gaſes geeignete Kohle gewonnen wird, ſo wie 
nicht minder dadurch praktiſchen Vortheil gewähren, daß 
der Weingeiſt bei keinerlei Kältegrad gefriert, indeß 
Brennöl nur allzuleicht ſtockt. — Ein ungewöhnli⸗ 


cher Gläckswechſel, wie man ihn nur mehr in Ro⸗ 
manen und 


iſt, ſetzt die 


Ifflandſchen Rührſtücken zu finden gewohnt 
Bewohner unſerer Stadt in eine fieberhafte 
Aufregung. Ein Artillerie⸗Unterofſizier, der Feuerwerker 


des riefen: Steinhardt, hat einen in Oſtindien verſtorbenen Onkel 
Hydrarchos, welches deſſen 


beerbt, der mehrere Millionen hinterließ, welche unter 
ſechs Verwandte zu je 400,000 Fl. vertheilt wurden, 


) Geld- und Fonds- Course. 

| Holläud. u. Kaiserl. vellw. Ducaten 96 Fr. 95 Cid. 
| Friedrichsd’or Preuss. 113%, Gid. j 
L. ouisd'or vollw. 111% Gla. 

Poln. Papiergeld u. Courant 96%, Gid, . 
Wiener Banknoten 102”, Br. 
Staata-Schuld-Scheinc 3½ % p. C. 94% u. Y, bez. u. Br. 

Seehdl.-Präm.-Scheine A 50 Thir. p. C. 63 Br. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3%, % — 

dito Gerechtigkeits-Obligat. 4 ½ % 943, Gid. 
Posener Pfandbriefe % 101 ½ — 3, bez. u. Br. 

dito dito 3% % 913, u. 34 bez. u. Br. 
Schles. Pfandbriefe 3 ½ % 97 bez. u. Gld. 


I dito dito Litt. B. 4% 302 Br. 
dito dito dito 3% % 955%, bez. u. Gid. 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4% 936% Br. 


dito dito neue, 4% 93½ Br. 
dito Partial-Loose a 300 Fl. 99 Gld. 
dito dito x 500 Fl. 80 Br. 
dito Bank-Üertificate a 200 Fl. 17 Gla. 


Eisenbahn. Aetien. 


Oberschl. Litt. A. 4% p. C. 104%, Br. ; 
dito Litt. B. 4% p. C. 97 Br. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4%, p. C. 97!) Br. 
dito dito dito Priorit. 4% 95 Gld. 
Niederschl.-Märk. p. C. 89!, bez. u. Br. 
dito dito Priorit. 5% 100 % bez. 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. p. C. 02½ Gd. 
ächs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus. Sch. p. C. 102% Br. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch: p. C. 6 Br. 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. ©. 7625 bez. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 78 ½ bez. u. Gld. 


+ 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Courant, 2 Mth., 140 Gld. \ 
Hamburg in Banco, a vista, 150% Gd. 

dito dito 2 Mth., 149% Gid. 
London per 1 Pfd. Sterl., 3 Mth., 6. 21% Br. 
Wien, 2 Mth., 201½ Br. 101%, Gid. 
Berlin, a vista, 100%, Br. 

dito 2 Mth., 99 Gld. 


Berlin, 13. Januar. In Eiſenbahn⸗ Aktien herrſchte 
eine günſtige Stimmung, mehrere wurden höher bezahlt und 
ſchloſſen feſt. 
Niederſchl. 4% 89%, bis BOY, bez. Niederſchl. Priorit. 
4% 94½ Br. Niederſchl. Prior. 5% 100 zu machen. 
Oberſchl. Lit. A. 104% Br. Oberſchl. Lit. B. 96% Br. 
Wilh. Bahn 82e Br. Kaſſel⸗Lippſt. 88 Br. Köln⸗Mind. 
93 bis 93%, b z. Fried.⸗Wilh.⸗Nordb. 75% und % 
bez. u. Gld. Poſen⸗Stargard 87 ½ bez. Rhein. Pr. 
Stm. 91 Br. Sächſ.⸗Schleſ. 102 Br. ungariſche 
Central 97 ½ etw. bez. u. Gld. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 14. Jauuar. 
beſte Sorte. mittle Sorte. geringe Sorte, 


Weißer Weizen 92 Sgr. 86 Sgr. 0 
Gelber Weizen 9 K 85 1 2 er 
— 5 Ba an 83 „ 8 0 
00 8 n 
Hafer e 860% , 5 34 5, 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 
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(Eingeſandt.) 
Dem Correſpondenten der Schleſiſchen Zeitung iſt 
ern ſtlich anzurathen, bei feinen Mittheilungen nicht zu 
gefällig zu verfahren, und die Worte zu prüfen, deren 
er ſich bedient. — Wie kommt Herr Provinzial⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Director v. Jarochowski dazu, als „ehema⸗ 
liger“ bezeichnet zu werden, während ſein Amt noch 
unangetaſtet iſt. Ferner, welche geſchäftige Feder hat 
ſeine Frau, die gerade jetzt die größte Geiſtesſtärke 
zeigt, derſelben gänzlich beraubt? Nicht ihr, ſon⸗ 
dern Correſpondenten iſt mehr Verſtand zu wünſchen, 
um nicht unlautere Nachrichten in die Welt zu ſchleu⸗ 
dern, und um alle Irrthümer jener Improviſations⸗ 
Annonce zu berichten, muß noch hinzugefügt werden, daß 
der Sohn des Herrn Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktor 
v. Jarochowski feit dem 16, Dezember v. J. bereits 
feiner Haft entlaſſen iſt. . 


Theater⸗Repertoire. 

Freitag, zum en Male: „Die olympi⸗ 
ſchen Flüchtlinge“, oder: „Jupiters 
Reiſeabentener.“ Zauberpoſſe mit Ge: 
ſang und Tanz in 4 Abtheilungen, nach dem 
Franzöſiſchen frei bearbeitet von G. Räder. 
Muſik von Theodor Uhlich und verſchiedenen 
Komponiſten. Die Tänze ſind vom Ballet⸗ 
meiſter Leonhard Haſenhut. — Die neuen 
Decorationen ſind vom Decorateur Herrn 
Pape. Im erſten Akt: olympiſcher Thron⸗ 
faal; im dritten Akt: Paradeplatz in Bres⸗ 
lau mit der Friedrichs⸗Statue; im vierten 
Akt: a) Bauerntenne, b) Glorie, e) Höhen: 
Panorama vom Rieſengebirge bis Breslau. 

Sonnabend, zum 5. Male: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Dr. Karl 
Gutzkow. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Julie mit dem Kaufmann 
Herrn Moritz Häusler von hier, beehren 
wir uns auswärtigen Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit anzuzeigen. 

Glogau, 12. Januar 1847. 

Der Partikulier Stiegler nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Stiegler. 
Moritz Häusler. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Julie mit dem Kaufmann Herrn Ema⸗ 
nuel Bernhardt aus Glogau beehre ich 
mich Verwandten und Bekannten, ſtatt beſon⸗ 
der Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Neuſalz a/ O., den 11. Januar 1847. 

Rebecca Lazarus. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Lazarus. 
8. Emanuel Bernhardt. 
Neuſalz a/ O., Gr.⸗Glogau. 


Als Verlobte 
empfehlen ſich zu freundlicher Theilnahme: 
Albertine von Hahn. 
Commerzienrath Förſter. 
Berlin und Grünberg, am 10. Januar 1847. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am 11. d. Mts. Abends halb 12 uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner gelieb⸗ 
ten Frau Clara, geb. Kloſſe, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich, allen Be⸗ 
kannten, anſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 5 

Schönau, den 12. Januar 1847. 

von Rauppert, ev. Paſtor. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die geftern des Abends 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Hedwig, 
geb. Kern, von einem geſunden Knaben, zeigt 
entfernten Verwandten und Freunden, hiermit 
ergebenſt an: 

8 Dr. Bläſchke. 

Münſterberg, den 12. Januar 1847. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 10% Uhr vollendete 
an Folgen eines Armbruches und hinzugetre⸗ 
ner Roſe in dem 78ſten Lebensjahre und nach 
55jähriger Dienſtzeit der penſionirte königl. 
Geheime Ober = 3 Rath und Ritter des 
rothen Adlerordens ter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, Carl Wilhelm Ludwig. Dieſes für 
die Hinterbliebenen ſo ſchmerzliche Exeigniß 
zeigt ſeinen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an: 

Ernſtine Ludwig, geb. v. Stoſch, 
als Gattin, zugleich im Namen 
der hinterlaſſenen zwei Töchter, 
zwei Schwiegerſöhne und fünf 
Enkelkinder. 

Breslau, den 14. Januar 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, unſern geliebten Amtsgenoſſen, den 
Ober⸗ und Religionslehrer, auch Regens des 
Convicts, Herrn Athanaſius Stenzel, 
heut Morgens um 8 uhr aus dieſer Zeitlich⸗ 
keit abzuberufen. Er ſtarb nach neuntägiger 
Krankheit am Lungenſchlage, plötzlich, doch 
nicht ohne die heilige Delung der Sterbenden em⸗ 
pfangen zu haben, im 48ſten Jahre feines thä⸗ 
tigen, ſegensreſchen Lebens. Dem würdigen 
Prieſter, dem liebevollen Freunde und Lehrer 
der Jugend, dem ſtillen Wohlthäter der Ar⸗ 
men werden Tauſende ein dankbares Anden⸗ 
ken im Herzen bewahren. 

Breslau, den 14. Januar 1847. 

Das Lehrer⸗Collegium des königl. katholiſchen 
5 Gymnaſiums. 
Pädagogiſche Sektion. 
Freitag, den 18. Januar, Abends 6 uhr, 
Herr Direktor Dr. Kletke: Ueber die Ver⸗ 
ſammlung für höheres Bürger⸗ und Real⸗ 
ſchulweſen zu Mainz im Oktober 1846. 


2... ͤ ul Sich. = 
Bei unferer Abreiſe nach Oberſchleſien Ta: 
gen wir hiermit unſeren werthen Verwandten 
und Gönnern ein herzliches Lebewohl, 
Breslau, den 15. Januar 1847. 
Der Kaufmann Tralles nebſt Fran 
und Familie. a 


Theater im blauen Hirſch. 


Heute Freitag den Löten: Wiederholung 
der geſtrigen Vorſtellung. Billets zu Num⸗ 
merfigen find am Tage im Gaſthof zum blauen 


Hirſch zu haben. Anfang 7 Uhr. 
; Schwiegerling. 


‚wollen auf portofre 
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Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder 


Converſations⸗Lexikon. 


Band in 12 Heften (60 Bogen). —ı Jedes Heft 5 Bogen in Umſchlag geh. 2%, Sgr. 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Sonntag den 17. Januar: | 


Großer Maskenball im 
Zempelg: rten. 


Heydorn. 


Im Verlage von J. Urban Kern, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 7, iſt erſchienen: 


Die 21 Artikel 


des Dre Ottomar Behnſch. 


Beleuchtet von Th. Hofferichter. 
gr. 8. geh. Preis I Sgr. 


Sowohl unſerm vollſtändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitnt, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Methode Lasserre 


institution pour perfectionner le chasseur, 
démontrant a tirer toutes les armes a feu, 
de premiere force, particulierement le pi- 
stolet d’armes, en une léçon de deux heures 
dans un appartement, un moyen d’armes 
faites expres, propres à instruire, et non 
sujetter & incommoder, ni aux accidents; 
réussite garantie, 

Trente anndes d'expérience, aupres de la 
haute société civile et militaire de Europe 


dispense. L’auteur Lasserre de dire un möt 
de plus. Son séjour ne sera que de quatre 


jours à Breslau. II loge à Aigle blanc 
N. 33 — il est possesseur d'une petite col- 
lection armes d'un rare mérite, réglées tres 
finement, dont il desire se defaire pour 
s’essation de voyager, 3 


Am 13. Januar Abends ift ein goldner 
Siegelring mit einem Karniol, geſtochen mit 
einem gräflichen Wappen, auf dem Wege von 
der Albrechtsſtraße über die Schuhbrücke bis 
ans ſtädtiſche Leih⸗Amt, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, den Ring 
gegen eine angemeſſene Belohnung lbrechts⸗ 
Straße Nr. 27 eine Treppe hoch abzugeben. 

Une bonne frangaise trouve un place- 
ment Ohlauerstrasse Nr. 44. 

Ein gebildeter junger Mann, Sohn recht⸗ 
licher Eltern, der die Handlung zu erlernen 
wünſcht, findet auf meinem Comtoir ein bal⸗ 
diges Unterkommen. n | 

Auskunft über meine Bedingungen ift bei 
den Herren Wilhelm Seppelt u. Comp. 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 4, ſo wie 
direkt bei mir zu erfahren. 8 SH 

Wüſtewaltersdorf in Schleſ. bei Schweidnitz. 

J. E. Seppelt. 

Delgemälde aus alten Schulen und von 
berühmten Künſtlern, als van Dyk, Ditrich, 
Lucas Cranach, Glauber, Ritter, Gützens, 
J. Jordaens, Roland Savari u. a. m.; auch 
Rokoko⸗Möbel find zu verkaufen: Stockgaſſe 
Nr. 31 im Gewölbe bei D. Welſch. 


Haus⸗ Verkauf. 


Das den Goldarbeiter = 
Erben gehörige, auf der Langgaſſe sub Nr. 148 
hierſelbſt belegene, 4 Etagen hohe, mit zwei 
Verkaufsgewölben, 10 hellen und geräumigen | 
Stuben, 2 Speiſegewölben, 5 Kammern, einem 
Ausſichtsthürmchen, mehr als ausreichendem 
Kellergelaß, dreiſtändiger Pferdeſtallung und 
Holzremiſen verſehene, durchweg maſſive und 


gewölbte Haus, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden, und hat der unterzeichnete Bevoll⸗ 
mächtigte der Beſitzer zur Abgabe dies fälliger 
Gebote einen Termin auf 8 
den 24. Januar 1847, Nach⸗ 
mittags, a 
in feiner Behauſung anberaumt. 
Auswärtige Kaufluftige, welchen die günſtige 
Lage dieſes Grundſtücks auf der velebteſten 
Straße der Stadt und unfern des Marktes 
zur beſondern Berückſichtigung empfohlen wird, 
ie Anfrage die Mitthei⸗ 
lung der näheren Bedingungen gewärtigen, 
und ihre Gebote bis zum Verkaufstermin 
ſchriftlich abgeben. > 
Hirſchberg, den 6. Dezember 1846. 
8 Der Kaufmann 
K. W. George. 


Ein Privat⸗Theater 
mit den verwendbarſten Dekorationen: Zim⸗ 
mer, Stadt und Wald nebſt Verſetzſtücken 
und allem Zubehör, durchweg gut erhalten 
und mittelſt eines vollſtändigen Podiums in 
jedem Saale leicht aufzuſtellen, ſteht zum bil⸗ 
ligen Verkauf und erbittet man ſich etwaige 
Anfragen portofrei unter der Chiffre U. J. 
Reuſcheſtraße Nr. 54, drei Stiegen hoch. 

Die Fabrik und das Comtoir von E. Lion 
u. en ift von der Spandauerſtr. Nr. 50 
nach der Grünſtraße Nr. 5 und 6 verlegt. 

Berlin, im Januar 1847. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


„Wegen der Schwierigkeiten, welche die Witterungsverhältniſſe des Winters auf einer 
über 50 Meilen langen, nur mit einem Geleiſe verſehenen Bahn der geordneten Durchfüh⸗ 
rung mehrerer täglicher Perſonenzüge nothwendig entgegenſtellen, tritt mit Genehmigung 
des königlichen Finanz⸗Miniſterri der früher publizirte Winterfahrplan mit dem 14. Januar 
außer Kraft und werden vom 15. Januar incl. bis zum 1. April dieſes Jahres auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn folgende tägliche Dampfwagenzüge ſtattfinden: 


1) in der Richtung von Berlin nach Breslau. 

e A. Perſonen⸗ Züge. . 

Abfahrt von Berlin Morg. 7 uhr — Min. Ankunft in Breslau Ab. 8 u. 0 Min. 

Abfahrt von Berlin Abends 6 uhr — Min. Ankunft in Frankfurt Ab. 8 u. 45 Min. 

Abfahrt von Liegnitz Morg. u 3 2 Min. wege in Breslau Mitt. 1 u. — Min. 

. Ii ter ii E. 

Abfahrt von Berlin Mitt. 1 uhr 30 Min. Ankunft 10 Sor au Abends 8 Uu. 25 Min. 
Abfahrt von Sorau Morg. 10 uhr 16 Min. Ankunft in Breslau Nachm. 4 u. 38 Min 


2) in der Nichtung von Breslau nach Berlin. 
A. Per ſonen⸗ Züge. j 
Abfahrt von Breslau Morg. 7 Uhr 30 Min, Ankunft in Berlin Ab. 8 u. 46 Min. 
Abfahrt von Breslau Mg. 10 uhr 33 Min. Ankunft in Liegnitz Mitt. 12 u. 40 Min. 
Abfahrt von Frankfurt Mg. 7 uhr 15 Min. Ankunft in Berlin Morg. 10 u. — Min. 


— 


B. Güter ⸗Züge. 
Abfahrt von Breslau Abds. 5 uhr 30 Min. Ankunft in Bunzlau Ab. 9 u. 11 Min. 
Abfahrt von Bunzlau Mg. 7 uhr 45 Min. Ankunft in Berlin Nachm. 4 u. 45 Min. 


Mit den Güterzügen werden auch Perſonen in allen drei Wagenklaſſen, ſo wie mit 
den Perſonenzügen auch Güter als Eilfracht, ſowie Equipagen, Pferde und Hunde befördert. 
Berlin, den 7. Januar 1847. F 
Die Direktion 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die am 1. Januar 1847 fälligen, ſowie die in frühern Terminen nicht eingegangenen 
Coupons von den - 
Stammaktien, 5 
4 prozentigen Prioritäts-Aftien und 
amt S prozentigen Prioritäts⸗Obligationen . 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden vom 2. bis 31. Januar k. J., 
mit Ausnahme der Sonntage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Haupt 
Kaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe der Geſellſchaft gezahlt. 

Die Inhaber der Coupons werden erſucht, ſolche nach den verſchiedenen Sorten und 
Fälligkeits⸗Terminen getrennt, mit einem gleichen nach der Reihenfolge der Nummern geord⸗ 
neten Verzeichniſſe einzureichen. 

Die bis zum 31. Januar nicht eingelöften Coupons können erſt im nächſten Zinszah⸗ 
lungstermine realiſtirt werden. ** 

In obenbezeichnetem Termine ſind gleichzeitig die Formulare zu der vom 1. Februar 
k. J. ab ſtattfindenden Ausreichung von zwei neuen 4 prozentigen Interims⸗Coupons pro 
1847 zu den Stamm⸗Aktien, ſowie der gedruckte Bericht über den Stand des Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenhahn Unternehmens im September d. J. entgegen zu nehmen. a 

Berlin, den 10. December 1846. a 


Die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 


Von den in unſerer Bekanntmachung vom 23. No“ 
vember 1846 aufgeführten Interimsaktſen der achten 
Einzahlung, auf welche bis zum 14, gedachten Monat 
die neunte Einzahlung nicht geleiſtet worden var, find 
bis mit Ablauf der Präktufivfeift, den 4. dieſes Monats, 
folgende Nummern der erwähnten Sten 989773800 


Nr. 2552 bis mit 2561. 21890. 21891. 
28940 bis mit 28948. 

mithin 22 Stück nicht eingelöſt worden. 

In Gemäßheit $ 18 der Geſellſchaftsſtatuten werden 

\ 5 hiermit dieſe voraufgeführten Sächſiſch⸗Schleſiſchen Et, 
ſenbahn⸗Interims⸗Aktien der achten Einzahlung für erloſchen erklärt und find demgemäß 
deren Inhaber aller ihnen als folchen zuſtehenden Rechte verluftig. 

Dresden, den 5. Januar 1847. ö 
i Das Direktorium 


der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


E. E. Schill. Franz Netde, 


a Anzeige. g } 
Den Theilnehmern der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha 
in meiner Agentur habe ich die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß die Divi⸗ 
dende des abgelaufenen Jahres 1846 eirea 65 Prozent der Prämien⸗Ein“ 
lage betragen wird. Sobald die Quittungsformulare darüber in meine Hände ger 
langen, was bei der großen Ausdehnung des Geſchäfts jedoch erſt in einigen Monaten 
geſchehen kann, werde ich dies ebenfalls veröffentlichen. 
Breslau, den 14. Januar 1847. F 
j Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 1. 


Schleſiſche Provinzial⸗Reſſource. 
Thee dansant den 19. d. Mts. im Hotel zum König von Ungarn. 


Die Mitglieder der Geſellſchaft werden dazu ergebenſt eingeladen. 1 
Breslau, den 13. Januar 1847. 7 Der Vorſtand. 


Compagnon⸗ und Pacht⸗Geſuch. 4 

Für ein in einer Provinzial⸗Stadt gelegenes Gaſthof⸗ Geſchäft erſter Klaſſe, verbunden 

mit Weinhandlung, wird ein Compagnon oder Pächter, jedoch verheirathet, geſucht, welch 
die ſelbſtſtändige Führung eines ſolchen Geſchäfts übernehmen kann. Als Caution wird MT 
des Werthes des vorhandenen % „Mobiliars und Inventariums verlangt. Dara“ 

Reflektirende belieben Ihre Adreſſe nebſt Vermögensangabe, mit H. B. bezeichnet, in Br 

lau Stockgaſſe Nr. 28 im Gewölbe franco abgeben zu laſſen. 1 


Die Niederlage des Berliner „galbanontaftineh | 
Inſtituts bei 8. A. Morſch, Ring 51, 1. Etage 


empfiehlt ihr großes elegantes Lager von galvanisch verfilberten und vergoldeten Gegenſeeſ 0 
den aller —— — gütigen Beachtung. Die Preiſe ſind feſt, jedoch unter dem Fagonpre 
des Silbers. ‘ — 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


i G. D. Bädeker in Eſſen i in ſchö ttung erſchienen und durch 
ale Buchen lungen zu begfehen iſt ſo eben in ſchönſter Ausſtattung erſch 5 ch 


Leben, 


Mit dem Bilde Karl Simrock's und vier Kunſtbläläaͤttern. 


5 27% Bog. 2% Thlr. 
Prächtig in Cambric gebunden, mit rheiniſch⸗allegoriſchem Goldgepräge und mit 
1 Geldſchnitt geziert. f 

ieſes durch Gediegenheit und Mannigfaltigkeit des Inhalts ſich auszeichnende Werk, 
zu welchem die tüchtigften Kräfte des Rheinlandes auf dem Gebiete der Kunft, Wiſſenſchaft 
und Poeſie beiſteuerten, iſt bereits von der Kritik (in der Augsburger Allgem., Aachener, 
Düffeldorfer u. Kölniſchen Zeitung) aufs Günſtigſte beurkheilt worden. Die Krone bes Ganzen, 
Kinkel 's „Margret. Eine Geſchichte vom Lande.“ (aus dem rhein. Volksleben) pries der 
Recenſent in der Augsb. Allgem. als eine „ergreifende, von Naturwahrheit überquellende, 
meisterhaft geſteigerte Dorfgeſchichte.“ 


Die Kunftblätter find Nachbildungen dreier Gemälde von Düſſeldorfer Künſtlern: Hüb⸗ 


ner, Meyer und Volkhardt. 
Obiges Buch iſt vorräthig bei 


dinand Hirt in Breslau und Ratibor, i 
Krotoſchin bei Stock. Jer 9 or, in 


Eylerts 5 
Charakteriſtik Friedrich Wilhelms III. 


1 jetzt vollſtändig in 3 Theilen, 5 
ift fortwährend für 7¼ Rtir. zu haben bei Ferdinand Hirt in Breslau und Nati⸗ 


bor, in Krotoſchin bei Stock. « 
Magdeburg, Die Verlagshandlung von W. Heinrichshofen. 


Bei J. A. Mayer in Aachen erſchien, vorräthig in Breslau und Matibor bei 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 25 


Die politiſchen Tagesfragen 
mit Rückſiche 7 855 . Landtag 


N Von David Hanſemann. 

Gegenſtände der Erörterung: Ausübung der Rechte des Landtags. Veröffentli⸗ 
Hung der Landtagsprotokolle. Deffentlichkeit des Landtags. Preßfreiheit. Das Petitions⸗ 
recht. Die Geſinde⸗Ordnung; Geſinde⸗Dienſtbücher. Sorge für die handarbeitende Volks⸗ 
Kaffe. Feudal⸗Verhältniſſe; die Gliederung in verſchiedene Stände und das Verhältniß ihrer 
N „Reichsſtändiſche Verfaſſung. Unabhängigkeit der Juſtiz; Sicherung der per⸗ 
ſönlichen Freiheit. Staat und Kirche. Handel und Gewerbe. Steuern. Reſulkate. 

a 2 Brochirt. Preis 10 Sgr. 
Im unterzeichneten Verlag erſchien und ift in Breslau u. Natibör bei Ferdinand 


Hirt, m Krotoſchin bei Stock vorräthi 


Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten. 
| In 12 auf Stahl geftochenen Blättern. 
Imp. 4. Preis 1 Rilr. 
Otto Klemm. 


Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung 

Vom Profeſſor Kern dörfer. 8. brod, 
Preis 20 Sgr. 5 

—— —é2—Eé¾—̃— —T— —é— K — — 


Dauer ⸗ Kaffee, 2 
Raus der neuen patentirten Dampfmafchinen: Brennerei 


von F. Pokorny S Comp. in Berlin, 
5 in Güte wie Bouquet mit dem ſchon längſt gekannten . in keinen 
2 u stellen iſt, haben unterzeichnete die alleinige Niederlage für hier wie 
da En f 1 en erhalten, und verkaufen wir in verſiegelter Originalpackung, in ganzen, 
n iertel-Pfunden, das richtige Pfund für 12 Silbergr. 
Wieder⸗Verkäufern mit Rabatt. x 


„ un Gomp., Sustaltmiieie, Dr: 18 


Großes Wurſt⸗Abendbrodt 
nebſt mufktaliſcer Abend ⸗Unterhaltun 


findet heute im Kunzendorfer Bierkeller ftatt, wozu ergebenſt einladet: Gottſchling. 


Ein Wäſchtrockenplatz oder Lagerplatz, 


über 2 Morgen groß, ganz nahe an der St : j . 
im Comptoit 2 — —.— i adt, iſt zu vermiethen. Albrechtsſtraße Nr. 3 


Berliner Königs⸗Näucher⸗Eſſenz ausgezeichnet ſchön, 
Dr. e 55 ele vorzügliches Mittel gegen ſämmt⸗ 
Echtes Klettenwurzel⸗Oel, empfichtt billigſt: 


- J. R orſch, Ring Nr. 51, erſte Etage. * 


Gaſthausverpachtung. 
Das Gaſthaus incl. Deſtillations⸗Gelegẽn⸗ 
heit „zum grünen Kreuz“ am Ringe in Stadt 
Oels iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
5 termino Oſtern zur 3 

a re ertheilt die verw. Frau Gaſt⸗ 
wirth Thiel in er 8 


von 1000 Pfund 
20 0% billiger. 


Haus⸗ Verkauf 


in einer Kreisſtadt des Regierungs⸗Bezirks 
Liegnitz, an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn gelegen, geeignet zu einem Handels⸗ 
Geſchäft in allen Branchen, en gros ſowohl 
wie en detail. - E 
Kaufluſtige erfahren das Nähere unter 
portofreien Anträgen bei dem Bildhauer 
„Müller zu Liegnitz. 


Das Graf Renardſche Forſt-Amt 
zu Groß- Stlehlig 1 


Friſche böhmi 

lage dare Sr ufbe Faſgnan, 
fees gern nalen, gefpidt 1 ' 
empfiehlt inandi billigen Preiſen, 


N. K 0 1 
Buttermarktſette Nr. ne Keller, 
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Bei J. B. Wallishauſſer in Wien erſchien fo eben und iſt in jeder Buchhandlung 
zu haben, in Breslan und Oppeln bei Grag, Barth und Comp., in Brieg bei 


1 Ha n dbu ch 
der topographiſchen Anatomie 


und ihrer praktiſch⸗mediziniſchschirurgiſchen Anwendung von J. Hyrtl, Profeſſor ıc. 
J. Bd. 1. Lieferung. Gr. 8. 1 Rtlr. 
Das Werk wird aus 2 Bänden (8 Liefrgn.) beſtehen, die binnen 1 Jahr erſcheinen. 
Die angewandte Richtung der Anatomie iſt in Deutſchland, mit Ausnahme einiger Spe⸗ 
cialabhandlungen über Hernien und Ligaturſtellen der Arterien, nur durch Weber: 
ſetzungen franzöſiſcher Originalwerke (Velpeau, Malgaigne, Petréquin) vertreten. Der 
Verfaſſer glaubt deßhalb durch die Herausgabe des vorliegenden Werkes eine Lücke der deut⸗ 
ſchen anatomiſchen Literatur auszufüllen, und einem lange gehegten Wunſche jenes Theiles 
des ärztlichen Publikums entgegen zu kommen, welcher die Bedeutung der Anatomie als 
Hülfs wiſſenſchaft der Medizin zu würdigen weiß. Ohne in die beſchreibenden Details ein⸗ 
zugehen, welche der ſpeziellen Anatomie anheimfallen, hat ſich der Verfaſſer nur in den topo⸗ 
graphiſchen Entwurf, d. h. in die Betrachtung der Schichten der einzelnen Körpergegenden ein⸗ 
gelaſſen, und die praktiſchen Deduktionen damit verwebt, oder in beſondere Kapitel zuſam⸗ 
mengefaßt. Bei dieſer Beſchaffenheit des Werkes kann es als ein Supplement zu des Ver⸗ 
faſſers 1 der menſchlichen Anatomie betrachtet werden! 
Die 2te Lieferung erſcheint dieſer Tage. 


& Als einen der wichtigſten Beiträge zum Verſtändniß der religiöſen Fragen, welche die 
genwart bewegen, empfehlen wir die ſo eben bei uns erſchienene Sammlung 


von Johann Gottlieb Fichte. 
gr. 8. geh. XXXVII. 580 Seiten. 2% Rthle. 8 
Juhalt: Aphorismen über Religion und Deismus. — Verſuch einer Kritik aller 
Offenbarung. — Ueber den Grund unſeres Glaubens an eine göttliche Weltregierung. — 
Appellation an das Publikum gegen die Anklage des Atheismus. — Gerichtliche Verant⸗ 
wortung gegen die Anklage des Atheismus. — Rückerinnerungen, Antworten, Fragen 
(ungedruckt). — Aus einem Privatſchreiben. — Die Anweiſung zum ſeligen Leben, oder 


auch die Religionslehre. 
Veit und Comp. 


Berlin, 1846. 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 


bei J. F. Ziegler. 


: Bekanntmachung: ' 

Behufs Einrichtung des Fiſchmarktes am 
Oder⸗ufer zwiſchen der kurzen Oder⸗Brücke 
und der Einmündung der Oderſtraße, ſollen 
die betreffenden Arbeiten und die Lieferung 
der erforderlichen Materialien öffentlich aus⸗ 
geboten werden. Termin dazu wird 

Dinstag den 19. d. M. Vorm. 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale hierdurch 
anberaumt und gleichzeitig bemerkt, daß An⸗ 
ſchlag und, Zeichnung ſo wie die Bedingungen 
in der Dienerſtube ausgelegt ſind. 

Breslau, den 10. Januar 1847. 

Der Magiſtrat 


Bauverdingung. 

Der zu 161 Thlr. 26 Ser. io Pf. veran⸗ 
ſchlagte Brunnenbau auf dem neuen Förfter- 
Etabliſſement im Schutzbezirk Carlsberg ſoll 
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden, in welcher Beziehung der Lici⸗ 
tationstermin vor mir am 1. künftigen Mo⸗ 
nats, Vormittags 10 bis 12 uhr, in meinem 
Geſchäftszimmer anſteht. Indem hierzu ge⸗ 
eignete Unternehmer vorgeladen werden, wird 
bemerkt, daß Koſten anſchlag und Bedingungen 
zur Kenntnißnahme ausgelegt ſind. 

Glatz, den 10. Januar 1847. 

Der Departements-Bau Inſpektor 


hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadtt Elsner. 
Bekanntmachung. Brennholz⸗Verkauf. 


Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz' ſollen Dinstag 
den 19. Januar d. J. von früh 9 uhr auf 
dem 2 zu Rodland 3 Klaftern 
Cichen⸗Scheite, 120 Klft. Kiefern⸗Scheit, 40 
Kl. Fichten⸗Scheit⸗, 152 Kl. Fichten⸗St ockholz 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Peiſterwitz, den 13. Jan. 1847. 

Der Oberförſter Krüger. 


Wein⸗ Auktion. 
Am 16ten d. M., Nachm. 2 uhr, ſollen 
in Nr. 42, Breiteſtraße, verſteigert werden: 
1 Ohm Rheinwein, und Rhein ⸗, Franz⸗, 
Ungar⸗ und Champagner⸗Weine in Flaſchen. 
= Mannig, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Dem ſeinem Aufenthalte nach unbekannten 
Bäcker Joſeph Tanner und deſſen beiden 
Schweſtern, von denen die eine an einen ge⸗ 
wiſſen Amſt verheirathet ſein ſoll, wird hier⸗ 
durch zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
bekannt gemacht, daß ihnen in dem Teſtamente 
reſp. Codizill der hierſelbſt verſtorbenen un⸗ 
verehelichten Maria Thereſia Hübner zu⸗ 
ſammen ein Legat von 120 Rthlr. ausgeſetzt 
worden iſt. 8 

Breslau, den 2. Januar 1847. 

Königl. Stadtgericht. 1 Abtheilung. 


Bekauntmachung. 

Die herzogliche Ober⸗Schloßmühle am 
Bober mit 6 Mahlgängen ſoll am 1. Inli 
k. J. ab auf 6 Jahre, alſo bis dahin 1853, 
an den Moiſtbietenden in einem öffentlichen 
Termine am 25. März 1847, früh 10 uhr, 
in der herzoglichen Kammer hierſelbſt ver⸗ 
pachtet werden. 

Kautionsfähige Pachtluſtige werden zu die⸗ 
ſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pacht⸗ und Bietungsbedingungen vom 
1. Januar 1847 an täglich in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden können. 

Gleichzeitig wird in dieſem Termine die 
Briickenzoll⸗Einnahme und die der Mahlmühle 
gegenüber liegende Brettſchneide mit zur Ver⸗ 
pachtung ausgeboten werden, und können Ge⸗ 
bote ſowohl auf jede einzelne Pachtung als 
auf die Geſammt⸗Realitäten abgegeben werden. 

Sagan, den 1. Dezember 1846. 


Auktion. 

Am 19. d. Mts. Vorm. 9 und Nachm. 2 
Uhr werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße, den 
Nachlaß des Uhrmacher Gerlach, beſtehend 
in Prätioſen, Silverzeug, Uhren, Werkzeugen, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Möbel 
und Hausgeräthen, öffentlich verſteigern. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Canzlei-Dinte. 

Von dieſer Dinte, welche in Dresden und 
Leipzig, wegen ihren guten Eigenſchaften, all⸗ 
armein großen Beifall findet, habe ich der 
Handlung S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, eine Niederlage Über: 


8 geben, wo dieſelbe in Flaſchen a 10, 5, 3, 2% 

Die herzogliche ke im Fürſtenthum und 1 Sgr. verkauft 5255 n x 
C. L. Menzuer in Gamen;. 

Bauholz: Verkauf. Rothe Carmin⸗Dinte in Flaſchen zu 10, 6 


und 3 Sgr. Blaue Dinte zu 4 Sgr. 
r TE Are 
f Blühende Camelien und 


ſehr gut conſervirte Weintran- 

ben empfiehlt: 
% E. Breiter, 

Kunſt⸗ und Handelögärtner, Roß⸗ 


gaſſe Nr. 2, Schießwerder. 


Ein Gutsbeſiger wünſcht einen Privat⸗Se⸗ 
kretair, welcher wo möglich Aktuarius geweſen 


iſt, wo möglich verheirathet ſei, bald anzu⸗ 
nehmen. Tralles, Schuhbrücke Nr. 605 


Eine geſunde Amme iſt zu erfragen Schuh⸗ 
brücke Nr. 30, im Hofe zwei Stiegen. 


Stahlfedern, 


die porzüglichſten, das Dutzend BY, Sgr., 
144 Stück 22%, Sgr., N 
Nr. 13, bei . E. C. Leuckart. 


Ein Paar gute Arbeitspferde, 
nebſt 2 ſtarken Brettwagen find 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf don 
9 Stämmen Eichen⸗, 10 Stämmen Weiß⸗ 
buchen⸗, 12 Stämmen Rothbuchen⸗, 33 Stäm⸗ 
men Birken, 1 Stamm Erlen⸗, 7 Stämmen 
Linden ⸗, 140 Stämmen Fichten⸗Bauholz und 
79 Stück kieferne und ſichtene Reiß⸗ und 
Rundlatten, in verſchiedenen Dimenſionen aus 
dem Forſtbelauf Baruthe ſteht ein Termin 
auf den 20. Januar d. J. Vormittags von 
9 bis 12 uhr im Gaſthofe zur Stadt Brieg 
in Groß: Leubuſch an. Kaufluſtige werden 
hierzu mit dem Bemerken geladen, daß das 
Meiſtgebot entweder ſofort im Termine oder 
binnen ſpäteſtens drei Tagen an die königliche 
Forſtkaſſe in Leubuſch gezahlt werden muß. 
Scheidelwitz, den 13. Januar 1847. 
Der königliche Oberförſter v. Motz. 


Wer trocknes Brennholz 
6% Meile von Breslau hier⸗ 
her ſchaffen will, erfährt Nä⸗ 
heres bei Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 35, 


.. ...... Einen nee en ee 
ne 


Nr. 2 zu verkaufen. 


Josef Gung'ls (R miniscences musicales) ne otp 


fürs Pfte., op. 64. Pr. 25 Sgr. — A. Duvivier, Agnes-Polfa p. Pft. 5 Sgr. — R. Willmers, La Pompa di Festa, Etude A 4 r 
W. Taubert, Minnelieder arr. f. Pfte. et Viol. Cah. 3. 4. à 20 Sgr. — A. Lösehhorn, Idylle, Pitce eAract. AP 5 15. F. 15 5 — 
E. Richter, 6 Lieder f. Männerst. mit und ohne Pftebegl. op. 30, Part. et stimmen 25 Sgr. — F. Hensel, geb. Mendelszůehn-Rarthuldy E 
Gartenlieder, 6 Ges. f. Sopr., Alt., Ten. und Bass, op. 3. Pr. 1% Rüir. — Otto Tiehsen’s neuestes Liederheft, 7 Ged. f. 1 Sgst. m. Pftebgl. o 27. 
Pr. 20 Sgr. — Charles Voss, neueste Klaviercompos. Regards d'amour, Mel. f. Pfte. op. 76. Pr. 15 Sgr. gr. Fant. S. Belis. et Elis af . 77. 9 
Pr. 1 Rthir., so wie die 2e Nummer der interessanten - fair = — 


Neuen Berliner Musik-Zeitung, 


x 
Ga N U . . 


S 5 „> 88 
uestes Potpourri 


. een un eben in unserm Verlage. — Unser Fa A 
7 h 2 — a 
srösstes wollständ. Musikalien-Leih- Institut 
e eee die allervortheilhaftesten Abonnements - Bedingungen. — Auswärtige werden noeh besonders be- 


Ed. Bote & G. Bock in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 2 


7 


(Hund) wird 2 kaufen geſucht. 


e 
Hamb. Rauchfleiſch, 


pomm. Gänſebrüſte, 
Veroneſer Salami, | 
Sardines à Thuile, 
Kräuter⸗Anchovis, 
geräucherten Lachs und 
Cheſter⸗Käſe 


empfing ganz friſch und empfiehlt: 


A. Riegner, 


Ring Nr. 40, grüne Röhrſeite. 


Bock- Verkauf. 


Aus meiner Stamm-Schäferei zu Henners- 
dorf, werden vom 16. huj, ab, eine Partie 
Sprungböcke, in meinem Hause, Tauenzien- 
platz Nr. 2, in Breslau, zum Verkauf ge- 
stellt, Für diejenigen Herren, denen meine 
Schafheerde noch uicht näher bekaunt sein 
sollte, bemerke ich, dass deren Wolle stets 
mit 123 bis 136 Rthlr. pro Zentner, ohne 
Nebenbedingungen, verkauft worden ist. 

Breslau, im Januar 1847. 

v. Weigel. 
Ein gebrauchter kleiner gußeiferner Ofen 
Näheres 
Odervorſtadt Salzgaſſe Nr. 1, zwei Stiegen. 

Ein junger Hühnerhund hat ſich eingefun⸗ 
den, und iſt gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Zuttertofen abzuholen: im zweiten Haufe 
hinter der Schweidnitzer Thor: Barriere. 

Bei dem Dominium Brandſchütz, an der 
Oder bei Auras, ſtehen 100 Stück Bau⸗ und 
Schirr⸗Eichen, wie auch Rüſtern und Weiß⸗ 
Buchen zum Verkauf. 

Eine Vorpreſſe wird zu kaufen geſucht, 
Altbüſſerſtraße Nr. 7, im Comptoir. 


1846er Obſtwein⸗Ausbruch 
aus den edelſten Aepfelgattungen (nicht von 
Roſinen) bereitet, empfing den erſten Trans⸗ 
port in vorzüglichſter Qualität und empfiehlt 
die Flaſche 5 Sg., das pr. Quart 7½ Sg., 
im Oxhoft und Eimer bedeutend billiger, die 
Spezerei-, Wein⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗ 


Handlung von 5 
1 C. F. W. Jacob, 
HOhylauer⸗ und Biſchofsſtr.⸗ Ecke, 
im ſchwarzen Adler. 

Ein Repoſitorium mit Fächern und Schub⸗ 
laden, nebſt einem Ladentiſch, beide faſt neu, 
find billig zu verkaufen Kloſter- Straße 
Nr. 42. 

Alle Gattungen von Nutzhölzern für Tiſch⸗ 
ler und Stellmacher von allen Holzarten in 
allen ſuchenden Dicken, ſo wie auch alle Sor⸗ 
ten Halbhölzer, empfiehlt zu billigen Preiſen 


Carl Kahn. 
Liſſa bei Breslau. 5 


Friſche ſtarke Haſen, 
gut geſpickt, das Stück 12 Sgr., empfiehlt: 
Beier, Wildhändler, 

Kupferſchmiedeſtraße 16 im Keller. 


Friſche ſtarke Haſen, | 


gut geſpickt, verkaufe ich das Stück mit 12 
iR, ſerſc e e 
upferſchmiedeſtr. Nr. 43 (zum goldnen 
t Stüd) im Aue. . 


Friſches Schwarzwild, 
das Pfund 5 Sgr., ſo wie friſche Rehvorder⸗ 
keulen, das Stück 6 und 7 Sgr., empfiehlt: 
Wildhändlerin Frühling, Ring Nr. 20, im 
goldenen Becher. 


Dampf⸗Kaffee 


von vorzüglich reinem und kräftigem Geſchmack 
Se immer friſch gebrannt à 9 und 1 
Sgr. das Pfund 

Nobert Scholtz, am Buttermarkt. 


a in Se 
Flügel ſtehen billig zu verkaufen oder zu 
verleihen Nikolalſtraße 43, zwei Stiegen. a 


Ein der Mode nicht unt d 
iſt unter aneh ren Metelen 19 55 
kaufen. Nähere Auskunft e Herr 

Albert Rey, Ohlauerſtraße Nr. 77, 


587 897888 8 RER > 8 82 85 SUP 51 2 5 2 2 BE 92 7 Sara 
LTR ET. >, e CO TEEN & N SE 28 > . 


„Taſchenſtraße Nr. 5 iſt Term. Oftern 
eine bequem eingerichtete Wohnung (3 Stuben, 
Kabinet, Entree, Küche nebſt Beigelaß) zu 
vermiethen. Das Nähere in der dritten Etage. 


Albrechtsſtraße 20 iſt im 3. Stock vorn⸗ 
heraus eine Wohnung von Stube, Alkove u. 
Küche zu Oſtern zu beziehen. f 

Albrechtſtraße 20 iſt der erſte Stock zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. 

Zu vermiethen und Oftern zu beziehen, 
iſt die halbe dritte Etage Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 4 a. 

Reuſcheſtraße 27 iſt der zweite und dritte 
Stock zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Näheres daſelbſt. . 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt 
Friedrich-Wilhelms⸗Straße Nr. 1 (Kronprinz) 
die zweite Etage, im Ganzen oder getheilt, 
mit oder ohne Stallung. Auch zwei große 
trockene Lagerkeller daſelbſt. 

Eine Wohnung von zwei großen Stuben, 
Kabinet, Küche, Entree und Beigelaß iſt 
Neue Junkernſtraße Nr. 7, zwei Stiegen hoch, 
bald zu vermiethen und bald zu beziehen. — 
Näheres Oderſtr. Nr. 24, eine Stiege hoch. 

In dem Haufe Nr. 3 c. auf der Neuen 
Schweidnitzer Straße ſind zu Oſtern 1847 
mehrere herrſchaftliche Wohnungen mit und 
ohne Stallung, ſo wie auch ein neu an⸗ 
zulegender Kaufladen zu vermiethen. Das 
Nähere in der Kanzlei des Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Fiſcher, Ring Nr. 20. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Ring Nr. 10 und 


= 75 deim b 5 zweiten Stock und das 
ähere beim Hauseigenthümer daſelbſt zu er⸗ 
F ülleborn U. Jacob, fragen. Auch iſt, ein Seubtbe daſelbſt ſo⸗ 

Ohlauerſtraße 15, in dem früher von Herrn fort zu vermiethen. 
C. J. Bourgarde innegehabten Lokale. Termin Sſtern zu vermiethen Abredtsftr. 
38: 


> Ein Mädchen von annehmbarem Aeuß 
wird ſogleich als Ladenſchleußerin verlanf. 
Näheres Altbüßerſtraße 57 im Gewölbe. 


Pharmaceut Aubert's 


vegetabiliſches Haaröl, 
à Flac. 4 Sgr. 

Da die Erfahrung gelehrt hat, daß das ſo be⸗ 
liebte echte Klettenwurzelöl durchaus zweck⸗ 
und wirkungslos und vermöge dee beige⸗ 
miſchten wohlriechenden Oele höchſt nach: 
theilig für das Haar iſt, fo habe ich an deſ⸗ 
ſen Stelle, auf Anrathen eines hieſigen ſehr 
geachteten Arztes, ein = 8 

vegetabiliſches Haaröl 
angefertigt, und kann der Wahrheit gemäß 
verſichern, daß es, frei von äther. Oelen und 
andern ſchädlichen Beimiſchungen, zum ge⸗ 
wöhnlichen Gebrauch, unbedingt jedem 
Oele und jeder Pommade vorzuziehen iſt. — 
Für Breslau allein echt zu haben bei 

A. E. Aubert, Biſchofsſtr. Stadt Rom. 

Eine ſichere Hypothek von 1000 ARthir. 
mit 6 Proz. Zinſen, welche hinter 4000 Rthlr. 
ſteht, wird ſofort gegen Vergütigung von 5 
Proz. zu cediren gewünſcht. Näheres Schuh⸗ 
brücke Nr. 13, im Gewölbe. 

Echte Braunſchweiger 


Cervelat⸗Wurſt, 
Zungen⸗Wurſt, 
Trüffel⸗Wurſt, 
Gehirn⸗Wurſt 


empfingen geſtern wiederum und empfehlen: 
9 


— — — — — — — 


- Zu vermiethen Nr. 38: 8 ; > 
eine herrſchaftliche Wohnung von drei Zim- eine Wohnung von 8 Piecen im 3. Stock, 
mern, Kochſtube und Beigelaß, im erſten ein Hausladen und eine kleine Wohnung 
Stock, Breiteſtraße Nr. 40. im Hofgebäude. Das Nähere im Comptoir. 
Auf dem Neumarkte im Einhorn ift eine Ring Nr. 4 iſt der Ste Stock, im Ganzen 
möblirte Stube für einen auch zwei Herren oder getheilt, zu vermiethen, und ſofort oder 
zu vermiethen. Das Nähere drei Stiegen kommende Oſtern zu beziehen. 
hoch beim Schneidermeiſter Wiedera. Dominitaner-Piag Nr. 2 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12 iſt Stube iſt zu Oſtern im Zten Stock eine Wohnung, 
und Alkove zu vermiethen. beſtehend aus Entree, 3 Stuben, Kabinet, 
Wallſtraße Nr. 10, vis-h-vis dem Ständer Küche und 25 0 kleinen Küchenſtube nebſt dem 
haufe, drei Stiegen hoch, find 2 fein möͤblirte | nöthigen Zubehör zu vermiethen. 


i ür di tand 5 
50 ee DR der Ständeverſamm Bu Ofen DER it Sie. Bih.: 90 aße 
— — — rPN—.— 69 die Hälfte der 2 „von 2 Stu: 
Nikolai⸗Vorſtadt, neue Kirchſtraße Nr. 10a 5 rk Küche und 5 ehe ſtile 
find große und kleine Wohnungen zu vermie⸗ Familie zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 
then und zu Oſtern zu beziehen. 
Näheres par terre. 3 

Taſchenſtraße Nr. 6 ſind mehrere herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen zu vermiethen r 
und Oſtern oder ſofort zu beziehen; Näheres Näheres über Beides im Comptoir daſelbſt. 
Schuhbrücke Nr. 13. REIZE * 
Während des Landtags iſt ein ſchön mö⸗ Eine Wohnung, beſtehend aus zwei zwei⸗ 
blirtes Quartier aſchenſtraße Nr. 6, 1 en, einer 
erſte Etage zu vermiethen; Näheres Schuh- Alkove und Nebengelaß, Nadlergaſſe 
brücke Nr. 13. Nr. 18, erſte Etage, 82 a re 
Ftledrich Wilhelms Straße Nr. 03 und 6 gr. 50 tft für den Preis o thlr. 


2 N x 2 1 ſofort oder zu Oſtern zu vermiethen. Nähe⸗ 
— „ mitteler Größe zu Oſtern 12 bei Lem e ? 0 
5 * 


Zu vermiethen, Johanni zu bezie⸗ 
hen, Ohlauerſtraße Nr. 42, der erſte Stock, 
mit oder auch ohne Stallung und Wagenre⸗ 
miſe; Näheres in der Bäckerei daſelbſt. 


Büttnerſtraße Nr. 32 


ſind einige gut möblirte Zimmer in der zweiten 
Etage während der Dauer des Landtages zu 
vermiethen, N - 


— —' — [0000 — 

Karlsſtraße Nr. 42 iſt Termin Oſtern eine 
ſchöne trockene Remiſe zu vermiethen, ſo wie 
auch ein Zimmer für einen einzelnen Herrn. 


„Karlsſtr. 28 iſt ein Comtoir, Remiſen und 
ein großer gedielter Keller zu vermiethen. 


freundlichen Stuben, Kochſtube nebſt Zubehör 
und Gartenbenutzung. Näheres par terre. 


1 


s 


Neue Schweldnitzerſtr. Nr. 


iſt eine große Wohnung in der zweiten, u 

eine kleine Wohnung in der dritten Stag 
erſtere zu Oſtern, letztere ſogleich zu ve 
vmiethen. 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 


ift ein kleines Gewölbe ſogleich zu vermiethen 


Während der Dauer der Ständeverfammi 
lung ſind Wallſtraße Nr. 6, angrenzend den 
Ständehaufe, 2 bis 3 gut möblirte Zimmd 
zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße Nr. 55 iſt der dritte Sto 
zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 13. Januar. Hotel zum weiße 
Adler: Kammerherr Gr. Döhrn a. Ulber 
dorf. Rittmeiſter Bar. ungern⸗Sternberg @ 
Petersburg. Gutsbeſ. Ritter v. Zielonka 
Galizien, v. Nieczkowski aus Walichnow, 
Trepka a. Großherz. Poſen. Lieuk. Baro 
v. Lüttwitz aus Gorkau. Kaufl. Schöps all 
Kobilin, Overlak a. Köln, Zimmer a, Fran 
furt a. M. — Hotel zur goldenen Game 
Graf von Zedlitz⸗Trützſchler aus Romberg 
Gutsbeſitzer von Roſen aus Neudorf, Ba 
ron von Fechner, Fabrikanten Bothe um 
Seibt aus Warſchau. Gutsb. Baron vo 
Müntz a. Galizien. Gutsp. Hildebrand un 
Oekon. Hildebrand a. Großherz. Poſen. 


— Kühl a. Berlin, Feez a. Frankfurt a, Main, 


Berano und Liotta a. Galatz. Hlütten⸗Gl 
Kunowski a. Laurahütte. Buchhändler Zwei 
linger a. Clausthal. — Hotel de Sileſi 
Kaufm. Jahn a. Grünberg. — Hotel zun 
blauen Hieſch: Lieut. v. Bockelberg a 
Strebitzko. Kaufl. Friedländer aus Ratibol 
Herbſt a. Frankfurt, Engelmann a. Berli 
Bürger Kirſch u. Viehhändler Kirſch a. Lech 
ſchütz. Inſp. Solinski u. Gutspächt. Lewil 
a. Lublinig. — Zedlitz's Hotel: Gutsbel, 
Baron v. Seydlitz a. Conſtadt, Graf v. G 
fen a. Weſiphalen. — Hotel zu den dre 
Bergen: Rentier Nordhoff aus dem Hag 
Gutsb. Marbach a. Glogau. Inſp. Kaulfüß 
a. Nauen. Part. Kühnel a. Potsdam. MU 
ſik⸗Dir. Meißner a. Arolſen. Fabrik. Schiff 
ſelburg a. Lennep. Kaufl. Gädel a. Stettin 
Heinersdorff, Beckhans, Schattenberg u. DE 
Schittelhelm a. Berlin. — Hotel de Sar 
Kaufm. Wendriner a. Ruda. Aſſeſſor Eckar 
a. Goldberg. Pfarrer Patrzek aus Polniſch 
Raſſelwitz Adminiſtrat. Frühbuß a. Soral 
— Weißes Roß: Handl.⸗Reiſ. Stephan 9 
Frankfurt a. O. Buchhalter Silberſtein au 
Glogau. Gutsbeſ. Seidel a. Skotſchentin 
Weyrauch a. Tentſchel. Kaufm. Schöps 
Kobilin. — Zwei goldene Löwen: Kauf 
Seliger a. Ratibor, Altmann a. Wartenberg 
Galewski a. Brieg, Scholz a. Glogau. Gu 
Keller a. Petersdorf. — Deut ſches Hau 
Oberförſter Schulz a. Berlin. Pfarrer Pietſt 
a. Schmellwitz. — Goldener Zepter: Gut 
be. Richter a. Ellguth. — Königs⸗Kronk 
Gutsbeſ. Köſter a. Schönbankwitz. — Gol 
dener Hecht: Kaufl. Albrecht u. Simon 
Liegnitz. { 

Privat: Logis, Karlsſtr. 30: Kauf 
Bett a. Krakau. — Junkernſtr. 25: Kauf 
Luſtig a. Rybnik, Rahmer a. Oppeln, Ecker 
dorff a. Brieg, Goldſtein a. Leobſchüg. Ar 
tuariub Brehm a. Reichenſtein. — Albrecht 
fir. 39: Lieut. Graf v. Nayhaus a. Wohlal 
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— Thermometer ; h 
0| Am Rathhaufe (Riemerzeile) Nr. 19 ift im Barometer 7 
dritten Sto me 220 Zimmer nein 13. u. 14. Januar. 3 e. inneres. | äußeres | euchtes | Wind. Gewoöl. 
af ch 355 2 2 5 eine kleine Stube P iI nedriger. . 
ne küche, im Ganzen ober getheilt, zu ver: 7 NW. 5 
miethen und Termin Oſtern 10 beziehen. Abends 10 uhr. 27 10, 60 — 2, 75 — 7, 2 0, 0 12% 9 balbheiter 
Morgens 6 uhr.] 10, 56 — 3, 70 — 8, 6 0, 0 11 SSH heiter 
N Zu vermiethen Nachmitt. 2 Uhr. 10, 84] — 1, 70/— 2, 8] 0, 0 5% Sd] halbheiter 
und Oſtern zu beziehen iſt Friedr. Wilhelms⸗ Minimum 10, 56— 3, 75 — 8, 95 0, 0 50 f 
Straße 61 der erſte Stock, beſtehend in vier Maximum 10, 92 — 1, 70 — 2, 8 0, 0 16° 


Temperatur der Oder + 0, 0 


